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zdruckereien , denn bei Mangel ob'den sie gar nicht in der Laae sew
ung arbeitsloser Buchdrucker er

'
ickaufträge ausführen zu könnet
llusgabe . den während der Kri ^ Z

'
Ins zur Hälfte hersbflesunfenen
Druckereien wieder auf den Stand
ngen , um eine Arbeitslosigkeit ».
eisenden , stellt sich damit ein , das-
!ber ds . Js . vereinbarungsgemäi >
' hung der Teuerui -^ szulanen - u
ld ' die zum Teil schon verfügte
mden - Arbeitstaaes eine entspre -
Druck ' achenpreiie bedingt wird

mckauftraggeberschaft wird man
5aß sie zur Ueberwindung dieser
mtgegenkommen mit beitragen
nsichtigen Teile der Drucksachen-
annt , dah sich das Buchdruck -,-.

der unvermeidlichen Preislis¬
ten Grenzen gehalten hat .
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ikar K. Mischer [
ier Druckerlaubnis
leiten mit 2 Farbenbildern
Hlag geheftet M. ^.SS
' gebunden M . 2.60 •
sein , auf den großen Gnaden « Z

mion sich würdig vorzubereite n. °
! bietet es kurze Abendbetrach - ;
Schönheit und fruchtbarer Ge- :
ichlichen Sentimentalität spricht :
Gottvoller Sprache zum Herzen , >
unken der ^ iebe zum ruchari - :
lud zu entflammen .
h alle Buchhandlungen !
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SlitjfißfKprdS :
Die achtsp. Äoloneljtile 25 Vf. ; Nekla«
menSJif . 1 .2(), , c >» il L« Teuerungs»
zuschlag . Bei Wiederholung SiaciUafi
riari ) Tarif . — Sinitrnfte »ermitteln
alle Nim .- d^pedrlionen . — SchlünderA»zetgen-Animh»ne vorm. %ö Uhr

bSiu - nachm. '/»3 Mir .
^ Oftsrijerf : ÄlarUrBiic 4s +4

Erscheint « n « Üett LiLcrkt» gen in zwei AnSgabe «
Aeila,en : Je einmal wöchentlich die UnterMtungsdlätter „ Sterne und SUmtew * ,

„ Blatter fitr den ftamitienrifch * und . Bl «er für 5x>uS- und Landwirtschaft "
Veranttvortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Zeuilleton Th. Meyer tfür den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für Anzeigen und Reklauten :

Ä . L>oimann , sämtlich in Harlsrnkie,

Zur Lage .

Karlsruhe , 22 . November.
Wie wir aus unserer Leserschaft hören , find ihr

$>je Unterredungen , die die Redaktion des
x,nd . Beobachters von Zeit zu Zeit mit einem Mit -
«lieb der vorläufigen Regierung über die Entwicke--
lung der politischen Lage führt , wegen ihrer licht-
pollen Kennzeichnung der Verhältnisse sehr will-
kommen . .Und da Herr Finanzminister Dr . Wirth
klickt - bloß sehr viel Verständnis für solche Wünsche
aus der Bevölkerung , sondern auch für die heute
mehr als je unentbehrliche Vermittelungsausgabe
kr Presse hat , stellt er sich uns jeweils mit der
«roßten Liebenswürdigkeit zur Verfügung . Auch
heute fackiten und fanden wir wieder Verbindung
xiit ihm zum Gedankenaustausch und sprachen mit
i!,m als Politiker . Wir konnten feststellen , daß un-
jcr in ein so schwieriges Amt der Volksregieruna be¬
rufener Parteifreund trotz aller Bedenken und Sor -

fest und zuversichtlich in die Zukunft schaut . Wie
er sich bisher mit frohem Optimismus der politi -
sckvn Tätigkeit hingab , w wird er es auch in den
jetzigen ickiwereu Stürmen , die über Land und Volk
bingeben weiter tun . Wir freuen uns , sagen zu
Annen , daß wir von seiner Arbeitslust , wie auch
von seiner Arbeitskraft , geistig und körperlich den
besten Eindruck empfingen , was auch seine Freunde
und Bekannten , die etwas besorgt w«ren , mit Be-
sriedigung vernehmen werden .

Naturgemäß drehte sich unsere Unterredung um
die fragen , die gerade jetzt vielfach erörtert werden.
Und so stellten wir u . a . die Frage : Wie denken Sie
sich das Verhältnis Bodens zur Reichs -
reaieruna ?

Der Reickisgedanke . so führte Dr . Wirth ungefähr
M 's , ist in Baden fest verankert . Es müßte schon der
Himmel einfallen , bis in Baden eine Mehrheit zur
LoStrennnna vom Reich zustande käme . Der ©o
tieniah zwischen Nord und Süd war allerdings vor
d ' m Krieg und im Krieg erst recht lebendig. Es ist
aber nicht schwer, diesen t?>eaensatz auf das richt ' ge
Maß zurückzuführen. Militärisch verlangt das ba-
dische Volk Aenderung der Militärkonvention , scbar-
ses herausarbeiten der badi 'rfxm Selbständigkeit
innerhalb des Rahmen ? der Reichseinheit . Wenn'
man in einer Versammlung auch nur daran rührte ,
so braust ? sasort ein elementarer Sturm der Zustim -
mnng dnrck» den Saal . Gut b a d i s ch und gut
deutsch wird immer unser ? osunMwort sein . Der
11 ® w"r ein w' rtscl^iftlicher und stimmungS-
mäßiacr. Die Entrüstung richtete sich gegen die
wirtschaftlich»» Zentralisation in Berlin . Wer etwas
errei^ en wollte in der Kri -"7s"nirtschaft. mußte in
Berlin in einem der 1 >AX> Nemter vorsprechen.
Darüber ^ r-d mir die bittersten Klagen bekanmt ge-
Witten . Zentralisation nur soweit als ir ^Ndwie
notwendig. So ist di? Stimmung in den weitesten
K-ei ^ n in Baden . ?°br wird anch die neue sozm-
li^ iiĉ e N?"ieruna in Berlin Rechnung tragen müs-
fcn . W"NN d"r Reichste danke in Baden bestehen biet-
bk'n so^ l ^ ns ^r se^nli ^ ter Wunsch ist , daß er be-
stehen bleibe . D ^s ist . aber jun : möglich, wenn Ber¬
lin Tic*» sealich?r Diktatur losmacht lmd

^
mit

ft?pn Krusten aus die Einberufung der National -
v^ '-s^mmluna auf demokratischer Grundlage hin-
crMtet .

E n? weitere ftrof »? an den .Herr» ^ rn>anzmin ?ster
kau^^ e : Si ^ d fvt uns rn B^ er» Vestrebunoen be -

dt " sich mit d * trt berliner Ueber -
radikalismus deckrn ? D ' ? Unzart lautete :

?^ch glaube das n ' cht E ' ^ » ^fne Köps ? zeigen d ' ?
^ .naurn , r <ich d?i' Berliner ^ aise zu Manzen . D<!ß
sie in B^den nennens ^ - ' tc^n Aubing fmd"n , h^lte

ffij- frÄnssirlS pit ?'^ ? fch'f ^ PN nicht ,
irgend w?ll5v Berliner diktatorischen ^5ewalten

imstande '" nd . d ' e badi 'che N«ti ""aln ?rsam"' lung
k?nd ib"e an? ? . xi, " -"Bindern . Ringer
»>ey von badisch ?n Nngelea -nb " ' ten ! in
Geyern . Württemberg und ?e ^en ist die Stimmung
e^n? ähnliche . Nach m^' n>m 5 ?^ Formationen äuß ' rt
ße k' ch sogar - - och v ' -s sei^en ^ cha ' tlicher a ^s in Bad ' n.

Ans d ' e Freae : W - ' -Vs sind nach Mrer Ansicht
bte -Vunk^? , aus ' die es M d rr der Na -
tionilvenamml -mg in der Wählerschaft vor allem

n" twort »te Dr . Wirth :
Sie w ">n ^ '-en also van m ' r ein" Art Urogramm

kür die W<4 ^b^ e^una ? Dk ' vorläufig ? Req ' erung
wird vor»" Sst <ttl '

ch auch in - die Laae verseht wer-
ein Urogramm e " s ' Usseb"n . Es w " 'd aber

Wöbs w " ^ r au ? Richtlinien d
' e allgene^ n ?

^ nt ' ch? Politik binau ? ' ommen. D<is We^t ^re bleibt
»b '.mvatten . ^ ch selbst d ' nf? an die Arbe ' t im
t ' tttt " des tfiriftttch so^ ' asen GrfxinFvn ft . Windthorst
w' d ? uen?r . ^ ndustriea ?'^ vnj » christlich "? Kultur »
ff-dan ?7 insissen si» hfe >̂ ä" de reichen Vor .allem
Wwebt mir eine Reform vor . die sich das Ziel
se^ t , jegl '

che Ausb " " tnna du^Ä den Kapitalismus
sHennngslos zu bekämpfen. ?km einzelnen werden
w den nächst"« Taaen Ausführungen folgen. Wir
wüss ^n den Mut zur St ^llungnahnre haben ohne

auf manche lieb^ ordene Begueinlichkeit.
^ ^tr "^en .

Da ? urz"it auch diel von Verstaatlichung der Be-
£ t ?bf die R "de ist . so fragten wir

^
den Herrn

nist"r auch darnach. Das ist , antwortete er, eme
™ nmo ? und brennende Frage . Es ist mir ganz
^ ar, daß für monopalreife Betriebe die Zeit der
^ rqefrflfrfKifHtnfi gekommen ist . Die Frage der
^ nswc-hs ist die entscheidende . Leitgedanke für mich

me Ablehnting sozialistischer Experimente ,
-l 'vn mache sich klar , daß nach den bisherigen Ersah -
il'naen staatliche Betriebe kostspieliger und schwer-
r ; ; trr?r neorfiotfet Mafien , ferner beocfite man , daß
' ? ® e 11 sozialismns noch nicht da ist. Wir müssen

weltwirtschaltlick wcttbcwerbsiäbia . Iikibco, . .!«

wir müssen die verlorene Position in der Weltwirt -
schaft erst wieder erobern . Daran muß auch der
Sozialismus , der jetzt die Regierung zumeist poli -
tisch führt , in erster Linie denken . Da kann keine '
graue Theorie helfen, sondern nur der Blick auf die
Wirklichkeit

^
und die Tätsachen. In allen Maß -

nahmen politischer und wirtschaftlicher Art muß man
davon ausgehen , wie die Welt ist und nicht wie sie
nach unseres Herzens Wünschen sein soll . Ein
Finanzminister hat vom ersten Tage seiner Tätigkeit
Gelegenheit , sich -nach der gegebenen Wirklichkeit zu
richten.

Schließlich stellten wir noch die Frage : Wie ist
das Verhältnis der Mitglieder des Mini -
steriums zu den Parteien , denen sie anae-
hören , anzusehen? Darauf erwiderte der Minister :

Ich bin mit dem Eintritt in das Ministerium kein
anderer geworden . Ich arbeite im Rahmen der
leitenden ^ dee des Gesamtministeriums . An dem
Tage , wo ich mich aus diesem Rahmen entserne , gehe
ich a: is dem Amte . Zu meinen Ministerkollegen
habe ich volles Vertrauen . Sie sind in der Mehrzahl
sozialistisch . Sie rechnen aber mit den in Baden
genebmen Möglichkeiten. Und das genügt mir vor-
läufig . Von niemanden lassen wir uns den Mund
verbinden und wir nehmen am beginnenden großen
Wahlkampf ganz nach unserem freien Ermessen leb -
haften Anteil . Ich selbst werde, soweit es mir die
Zeit erlaubt , für den christlich-sozialen Gedanken
furchtlos öffentlich eintreten .

Wir müssen den Völkerhaß abbauen
helfen. Die Nation aeben wir dabei nicht preis .
Nur ist die Nation nicht etwa letzter ethischer Wert .
Ueber ihr steht die Idee der V ö l k e r g e m e i n -
schaft und des V ö I k e r b u n d e s . Ob wir ibr
nahekommen, wissen wir leider noch nicht. Die
Stimme der Menschenvernunft wird in aller Welt
übertönt durch die schmetternden Fanfaren des Sie -
aers . Für die Zentrumspolitik fall die Wahrheit
fruchtbar werden , daß nur die Liebe die zer-
störend? Wog? des Hasses ablösen kann. Nur die
Liebe ist fruchtbar und schafft neues Leben auf den
Ruinen der vergangenen Zeit .

— ) * (

WaffenftlWasch .

Pretest öer öeutMen
g ?gen filmek

'
SNSZelWe .

Berlin , 23 . Nov . (W .T .V .I An die g e g n e r i -
s ch e n St e g i e r n n g e n ist folgende Note gerichtet
worden : Nach Zusatzno^e l zum W<rffe .ist

' W >ands -
abkommen sollen Belgien , Frankreich , Luxemburg .
Elsaß -Lotbringoi : innerhalb 15 Tagen in drei Etap -
Pen geräumt norden . Die drei Etappen
sind auf eitler Karte verzeichnet. Die dritte Etappe
greift auf der KorS? westlich Prürn zwischen Merz g
und Saargemünd und zwar einschließlich Saor -
louis und Saarbrücken auf r h e i n l ä n d i s ch e s
Gebiet über . Es erscheint nicht auSg ' schlössen ,
daß dieses erfolgt ist, um zu versucl >en . dieses Geb ' et
zu Elsaß -Lothringen b-'Zw . Luxemburg zu schlagen .
Der Protest der dänischen KömnMionSmitglied ' .'r ist
nicht beachtet worden . Die deutsche Regie -
gierung legt gegen jeden Versuch
einer Losreißung dieses Gebietes
feierliche Verwahrung ein .

Falsches Cerücht über die deut -che » Kriegs -
gefangene« .

Berlin , 22 . N m>. (W .T .B .) In weiten Volks-
schichten wird ein Gerücht verbreitet , wonach
deutsche Kriegsgefangene nach Friedens -
schluß zun? Wiederaufbau der durch den Krieg
zerstörten Gcbiete Belgiens und

^
Frank¬

reichs verwendet werden sollen . Dieses Gerücht
.stützt sich auf den Umstand . Niß Deutschland bereits
nach Abschluß des Waffenstillstandes die feindlichen
Ki' iegsgefangenen xurückzugcchen hat , sein? ei gen .' n
aber nicht erhält . Alle diese und ähnliche Meldun -
gen sind vollkommen unbegründet . Die
deutsck-e Wasfenstillstandskommission ^

hat vielmehr
vor Unterzeichnung des Wasfenstillstandsabkom-
mens gegenüber den uriprüntrlichen BorsMägen deS
Marschalls Foch zugunsten untrer Krregsgesange.
nen folgendes erre '

cht : 1 . Tie Heimbesönderung der
deutschen Kriegsgefangenen , die in Holland und in
der Sclroeiz inte?niert sind , wird , wie bisher wei -
terbestehen. 2 . Alle zugunsten der Kr 'egsa ' fangenen
während der Datier &<•§ Krieges geschlossenen Ver-
trao>e sB ' handlung . BeMkifaung . Sonntagsruhe
usw .) bleiben für die deutschen Kriegsg -- sangcn.cn
unverändert in Kraft . 3 . Die Z u r ü ck s ü h r u n g
der dentsck>en Kriegsgcsangen "n in die Heimat
wird bei Abschluß des P r ä l i m i n a r s r : e -
d e n s geregelt w 'rden . Die WafsenstiManös -
kommission : St -aatsjekretär Erzberger , Vor-
sitzender.

Franzosen in Saarbrücken .
Saarbrücken , 22. Nov . (W .T .B . ) Die Kund -

gedungen der Bevölkerung für die durch -
ziehenden Truppen waren üheraus lebhaft
und herzlich . Die Durchzugsstraßen trugen reichen
Flaggenschmuck . Ueberall wurden die deutsmen
Truppen auf das Freigebigste mit Liebesgaben be-
dacht . Der Dan ? für diese Ausnahme wurde den
Stadtbehörden in einer Anzahl warmer Dankschrei¬
ben und Telegramme seitens der Führer der durch -
gekommenen Truppenkörper ausgesprochen. Auf die
Kunde , daß Franzosen im Anmarsch seien , wurden
g"stern die Fahnen eingezogen. Eine f r a n z ö -
s i s ch e A b t e i l u n g von etwa zwei Kompagnien
betrat , von Forbach in Lothringen kommend, die
Stadt , kehrte aber wieder um und lagerte sich tags -
über . Das Verhalten der Abteilung war zurück -
haltend und korrekt.

Branting für Milderung der Waffenstillstands »
bedingunAen.

Stockholm, 21 . Nov . (W .T .B .) Laut Sozial -
Demokraten hat B r a n t i n g «estern, veranlaßt
durch ein Depesche des Bundes Neues Deutschland
und andere Mitteilungen aus Teutschland an Albert
Thomas ein Telegraneni gesandt, in dem er auS-
führt . Teutschlands Lage wird v e r z w e i -
f e l t und die Hungersnot tri dem Festhalten an
gewissen Bedingungen unvermeidlich sein . Es muß
eine längere Zeit für die Auslieferung
des Wagenparks erwirkt werden .
Der Nationalrat franzosiscker Frauen nicht für eine

Milderung der Bedingungen .
Genf , 22. Nov . (W .T .B . ) Nach einer Havas -

meldung ist ein Ansuchen von 108 deutschen Frauen
an Jules S i c g s r t e d , die Vorsitzende des Na -
tionalrates französischer Frauen , um
Eintreten für eine Milderung der Massen -
stillstandsbedingunaen von dem Ausschuß
d ^ s Nationalrates unverzüalich und einstimmig da-
hin beantwortet worden , daß er sich angesichts der
angeblich un ritterlichen Kriegführung Deutschlands
nicht für eine Milderung der nach seiner
Meinung durchaus gerechtfertigten Waffenstillstands -
bedinaunaen vei-wenden würde . Der Nationalrat
deutscher brauen habe seinerz- it erklärt , dies ? seien
eins mit ihrer Reaierung und ih^em Volk. Warum
sollten also französische brauen sich jetzt geg "n Be-
dingi 'naen wenden , welche nur eine Wiederholung
des Krieges verhind ?rn sollen . 5*hr Mitleid g"lte
nur den vielen , angeblich in Deutschland dem Tvpbns
und Hungersnot ausgesetzfan Kriegsgefangenen und
den von Deutschland angeblich so schändlich beraubten
und mißhandelten Völkerschaften.
Erleichterung der Bm,mwv? m !ssuhr su « Amerika.

WaMn ?tton , 21 . Nov . CW .T .B . ) Reuter . Es
wird bekannt gegeben , daß alle Beschränkungen über
die Verschiffung von Baumwolle aufoe-
hoben werden , außer für die nach Teutschland
und den ' » rdenraväischen Ländern . Man darf aber
annehmen , daß die Beschränkuna für die Letzt -ren
erleichtert werden , sobald Deutschland die Waffen -
stillstandsbedingungen erfüllt .

Ein ameriktmZBe ? MeSsnsangsbst .
München , 21 . Nov . fPriv .-Tel .) Professor Dr .

Jaffa , Finanzniinister des Volksstaates Bayern , er-
tcis?r

' faigenoe Erklärung :
Durch die Zeitungen g -cht nachstehende Notiz :

„In den Berliner Kasernen n>erden Gerüchte ver¬
breitet . daß die deutsche Regierung im Herbst 1916
ein Friedensangebot Frankreichs abgelehnt habe.
Demgegenüber kann nur wiederholt werden , was
schon srirher mehrmals amtlich erklärt wurde , daß
keiner der Feinde Deutschlands im Weltkrieg jemals
ein Friedensangebot gemacht hat .

"
Um keine Verdimkelung der Tatsachen aufkommen

zu fassen erkläre ' ch hierd»rch. daß ich v e r s ö n l i ch
im Spätherbst 1917 ein mir durch den Gen-
ser Vertrauensmann des Präsidenten Wilson
überaebenes Friedensangebot der Regierung
der Vereinigten Staaten in die Hände des Unter -
staatssekretärs oon dem B n s s cb e übermittelt habe.
Dieser übernahm mir aeaen " ber die Verpflichtung ,
das Friedensangebot dem SfaT ' s ' efretär des Aus¬
wärtigen Amtes . ,<̂ errn v . K ü h l m a n n . vorzu¬
legen. Einiae Wichen sväter wnrde ein dem obiaen
entspreckiendes Friedensangebot der

^
Reaierirna der

Vereinigten Staaten für Desterreich-Ungarn dem
Grafen E z e r n i n übermittelt .

Von beiden Stellen ist trotz mehrfacher Anfragen
der mit der Uebermittelung beauftragten Persön¬
lichkeiten eine Antnwrt nicht erfolgt .

- ) * ( -

f>k AMWZizung in DeutMwnö.
pc öle Einheit öes Ksiches .

Berlin , 23 . Nov . In der Deutschen Allgemeinen
Zeitung wird geck?rieben : Man weiß auf Seiten
derjenigen , die die Nationalversammlung
auf die leichte Schirlter nehmen möchten , ganz ge¬
nau , daß die Regierung unbedingt für
die Einberufung der Konstituante ist
und sein muß , um zu einem baldigen Friedens -
z u st a n d e zu gelangen . Hinsichtlich des Zeitpunk -
tes der Einberufung der Nationalversammlung be¬
stehende Verschiedenheiten der Auffassung begehen
sich lediglich auf praktische und keineswegs ans poli-
tnch? Gesichtspunkte. Es ist zu hoffen , Iteß »uf dem
«nfangs nächster Woche in Berlin zusammentreten¬
den Zentralrat der Arbeiter - und Sol -
datenräte sich der Einheilsgedanke durchsetzen
wird . Die Einheitlichkeit des Reiches
muß unter allen Umständen gewahrt werden . Ter
Entwurf zu den Wahlen wird auf dem Boden des
erweiterten Reichstagswahlrechtes in
Verbindung mit dem durch das ganz? Reich hin-
durchgehenden Proportional Wahlrecht auf-
gebaut werden . WirtschaUlufa Eifersucht zwischen
Nord und Süd kann beute kaum in Betracht kom-

^men. Soweit ein Mißtrauen gegen Berlin
^

vor-
banden ist , handelt es sich darum , daß sich in der

. Reichshauptstadt die Agitation mehrfach in un-
angenehmer Weise bemerkbar macht und vordrängt ,
die eine ruhige Ueberleitung der durch die Revo-
lution entstehen?» Zustände in neue Gesetzesbahnen
verhindern möchte . Es ist darauf hinzuwirken , daß
in möglichst kuncr Zeit der Kontakt Zwilchen den
.Zentralstellen in Berlin und allen Teilen des Vol-
kes hergestellt wird . Nicht durch Zersplitterung ,
nicht durch Loslöi' ung vom Zentrum kann das drin -
acmd notwendiae Z3erlsnaep. tatsächlich jetzt das Volk

in seiner Gesamtheit an den Regierungsge 'Mften
zu beteiligen , erfüllt werden , sondern ganz im Ge -
genteil nur durch die gemeinsame , alle Volksgenossen
umfassende Beteiligung am Neuaufbau des Reiches.

»yu? die umgehende l?mb ?rusunq der National -
Versammlung.

Te.rmstadt . 22. Nov . kW .T .B . ) Der hessische
Arbeiter - , Bauern , und Soldatenrat
beschloß in seiner gestrigen Dorvekfammlung . e

' nen
Funkspruch an alle süddeutschen und die aleich >--esinn-
ten norddeutschen Arbeiter - Bauern . Und Soldaten -
rä *e zu senden in dem die ' ? «" kfefardert werden ,
mit dem be ' sisch-'n Rat von der Reich ^ reaier ' -na die
umaebend ? Einher uki ' Ng der Natio -
nalversammlitng zn verfangen ^ ^^ er
wird betont , daß der Rat die Diktatur irgendwel¬
cher Klasfa ablehnt .

Vis nese
an öiZ

Berlin . 21 . Nov . kW .T B . Amtlich.)
An die heimkehrenden Soldaten ?

Kameraden ! Tie deutsche Republik heißt
euch von ffar 'en willkommen in eurer Heimat .

Ihr seid für ein Vaterland crusaeriickt . in d" m iln
nichts zu faaen hattet in dem eine Handvoll von
Gewalthabern Macht und Belitz nnter sich verteilt
hatte . Ihr durftet nur icfaneigen nnd ^ämpsen . wäh -
rend Gunderttausende neben e '̂ ch fchw^ iaen nnd
sterben mußten . .Seist? kommt ihr in eiaenes Land
zurück , in dem künftighin niemand etwa ?, w faaen
imd zu bestimmen bät als das Vol^ 'elbst

^
in das

ibr euch wieder ?ingl ! " d?rt . Di " Re^o ' ut '' on hat
den Bann gebrochen ' ^ hr und w'.r , T "ut ^chl ^nd ist
frei . Un^er? so^ia^ ^ i ^che Renubl ! ^ ^all a *s freiest?
in den Bund der Völker treten . Ihr sinket aber
nicht nur eille voli^i ^chen ^ ?<cht " . die ? " ch bi ^ "r vor¬
enthalten waren di? keimet fall auch w; ^ rch ~ffli<fi
euer Belitz und Erbe werden in dem euch n ^ch un¬
serem Willen k>mer mrV ausbeuten und knechten
fall. Die ReichHreaier'ma , die da « ^ ertrau " n eurei''
K^ n7er^^en un^ d?r ^ rbei^ ^ r ber" 'en ^ at >md tragt .

each Wrfvrl )- fch ^ ffari Schutz bei der ^ r ^eit und
e ?bö^>t"^ k? ln^ ^ men a ' °^ der Ar^ i ^ ' ^ - ^ ^ " nden-

^ ,'Merbsfa^muut "r ^ " ^ " N -' Arb- if?b "^chasfung.
Aus ^ - 'inimg der Kran ' "Nierstcheruna S ^eit?r"Ng
d "r ?^ ahnim.^ sn ^t . So ^ ' ^ lisi^runa der da ^n re ' fan

al^ es ist "im ?^erd"n i ?t » " m schon
itn '» . fatd , 0*8 ""änner ,

hsp Trä ^^r der " ? ' •?rt Revi ' ^ ls? und tbrer
öjthmft sein fa^ en . rr' "v" t r? fbr findet bei un?

an NabrunaR ^ ' +fafa . an aNen wirt »
sm L ^n ^e herrscht un ^ l?nt-

be^runa . f^nn nur g>'^-' e ' r>̂ ^ n^e Arbeit ,
fol-dari ^ « Lii^nd^ n . e ' n ^ " i '^ ^ ' and daU
ein ? ae ^ ch?'' t? . in d "n ^ ^h^ i ^e-ng >md S -i ^^^t"n ner»

^Uaaier" na s>e '" ^>̂ ^ nn von imfa"en bi?»
s>?riaen Gegnern da<? "rre ' ^ "n was fir seit 4 Iah -
rert erkämpft ^ r ' "den.

Rat der VoMbem ?^t?ggt ?n :
Ebert , Haas? , Scbeidem^n ^ Dittmsnn . Landsberg ,

s Schtcße^ri in Berlin .
Berlin , 22. Nov . s^ >.T B .) Zu einer Schie¬

ßerei , bei d " r- drei Personen d"n Tod fan¬
den nnd mehrere verletzt mi ?rden , k ^ m es in der
vergangenen Na ^ t vor dem Polizeipräsidium . Kurz
nach 12 Uhr erschien ein Trupp verhetztet
Menschen , um politisch? befangen ? zn befreien ,
die anaebl '

ch im VoN ^eivrasidium festgehalten mür -
den . Trotz d">r Erklärung , daß sich im Polizei -
gewahrfam keine politischen Gesemâ 'nen befänden ,
beruh ' gten sich die irreg ?^!i

"hrten
^

Men ' chen nicht ,
sondern erzwangen den Eintritt mit Ge >
walt . Hierbei kam es einem Feuerg ? fecht .
bei dem sogar Masch ' ^ enaewebr? in Tatig ? ' it
traten . Es gelang der Menge schließlich , in das
Amtsgebäud » einzudringen . Während ihnen hier
der Kommilsar vom Dienste wiederum erklärte , daß
politisch? Gefanaene aarnicht var ^andm >> ' en , off -
neten andere das Rali ? eig^wahrfam eewaltfam nnd
verhalfen allen Gefangenen zur Flucht .
Bei der Sch '

eß ^r^i wurde ein Soldat , den g^
Ueberfall n 'chs be^ ilisst war , duref « » wen O '. ' er 'chlä-
aer tödlich get^ offan . ??ti Mann und eine
Fron , derart Leichen s ~ ~ Di ? L " iche
des Soldaten wurde im ' " m anfg "-
bahrt . Andere Personen , d ' e a""mundet worden
waren , ließen stch auk der Unfallstation in der
L<lndsbergerstraß >" verbinden und begaben stch als -
dann nach ehren ?^ ahni'n ^?n .

Zu diesem Porfall erklärt W .T .B , noch , d -"^ vor¬
her in einer Versammlung in der Müller -
str ^ß " Karl Liebknecht über die Z ' ele der R ? »
v"lution gefvroch" n hatte . Nach dem Portran - er-
- ählt ? ein Soldat , es faien noeb rrfh 1"?^ Soldaten ,
die mit ihm bei dem Stnrm auf das Schloß verhaf .
tet worden fa ' en . noch im Nolizrinewahrfam . Tarauf
forderte ein Te ' l der Veriammtuna ziir Befreiung
der politischen Gesaneemen ans . M"brer ? Kundert
P ?rfanen zogen daraiis vor das Po ?ize' vräsid' ' rm .
Während der Perhan ^ lunaen m ' t d-"m Kammissar
vom D ' enst aab ein junger Mann rinen Revolver -
»chirß ab , wodurch ein Soldat der Sich ?rk,? its^>ache
getöfat wi ' rde nnd worauf d ' e W^che ein Fener -
gefacht eröffnet ? nnd dfa Menge di ? Flucht ergriff .
Ter bedauerliche Vorfall bätte vermieden werden
können , wenn von der N êriammlung angefragt mor-
den wäre , ob sich im PoFzeip -ä ^ mm überhaupt
po litische Gefangene befänden . - Das war
nicht der Fall . Es -wurden im Gegenteil nur
falcft? Gefangene befreit , die w"gen Diebstahls von
Lebensmitteln eingeliefert worden waren .
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Wilson warnt .
Berlin , 8!^. Nov . Aus zuvorlässifler Quelle wollen

serschiedene Morgenblätter berichten können , Präsi¬
dent Wilson habe durch Vermittlung einer neu -
Ereilen Regierung der Berliner Negierung mitteilen
lassen , er warne ernstlich davor , in Berlin Un -
ruhen zu >dulden oder einen neuenVertreter
der Sovjetregierung für Berlin zuzulassen ,
da die Entente entschlossen sei . den W a s f e n st i I I -
sta n d zu sündigen bezw. nicht mehr zu
verlängern , wenn diese Warnung kein Gehör
findet .

*
Kreiburg und Wie « .

( ?) Arribur ^ . 22 Nov . Auf ein nach Wien
sandtes Telegramm des Soldotenrates
Areiburg aing folgendes Ani ^ rttelegramm
? in : Von Herzen danke ich für Ihre brüderlichen
Grüße und erwidere sie im Gedanken an die o i e I-
hundertjährigen Bande . die unsere bei -
den deutschen Städte miteinander vereinten
rnd uns nun . so Gott will , in unlösbarer Ge -
meinschaft wieder vereinigen werdon . aufs
innigste . Bürgermeister Tr . Weißkirchner .

Die Lage in Oaöen .

Kundgebung der Solüsnrät ? Oaüens an
ö ? n volkzuzoaus

'
cbuß öer J \ . » u . S . - Räte
Serlin ? .

Karlsruhe . 23 . Nov . Der Landesausschuß sämt -
liävr Loldatenräte Badens hat folgende
Kundgebung erlassen : Wir verlangen in Gemein »
' chaft der Arbeiter - ,und Soldatenräte ganz Badens ,
sowie der Soldatenräte unserer Heeresgruppen die
Sicherung der Siele unserer Revolution , der demo¬
kratisch- sozialen Republik und der Nationalster »
lammlnng . Wir verlangen Forderung dreier Ziele
d ^ rch Zusammentreffen der Arbeiter , und Soldaten -
rate Deutschland . Wir verwerfen jede Ge¬
fährdung der Verhandln ngsfähig -
feit d e r Reick sleitung mit Wilson . Ganz
Süd - lind Westdeutschland will hierbei mithelen .
Wir protestieren aeaen diktatorisches Vorgehen ein -
zelner Gruppen . Wir haben Millionen Kameraden
hinter uns .

Der L a n d es a u s sch u ß sämtlicher
Soldatenräte Badens .

Seschlüjss öer Delegierten
öer ? l . - S . - Näte Oaöens .

Mannheim . 22 . Nov . (W .T .B . ) Tonnerstag und
Freitag waren hier auf Einladung des Vollzugsaus -
schussffs des Arbeiter - und Soldatenrates Mannheim
die T e l e g i e -r t e n der Arbeiter - und S o l -
datenräte ganz Badeys zu einer Landes¬
versammlung beisammen . Die vorläufig ?
badische Regierung ließ sich bei dieser Tagung durck
den Iustizminister Mar um sSoz .) vertreten , der
auch in ein "r programmatischen Erklä -
rung die Absichten der neuen Regierung
entwickelte . Nach längerer Debatte wurde ein -
stimmig eine Resolution angenommen , in der
*8 heißt : Die am 21 . und 32. November im Bürger -
ousfchußsaal der Stadt Mannheim tagende Ver -
sammlung der badischen Arbeiter - und Soldaten -
räte erklärt sich als V o r v a r l a m e n t der f r e i e n
Volksrepublik . Dieses Vorparlament hat
mindestens alle vier Wochen zu einer Vollsitzung zu -
sammenzutreten . In dringenden Fällen kann eS

jederzeit
znsammenaerufen werden . Dieses muß ge-

cbehen . sofern die Errnngenschaften der Revolution
ernstlich gefährdet werden .

Ein von der beutigen Versammlung gewählter
Landesa usschuß führt die Geschäfte des Vor -
Parlaments und bildet eine Vollziigsgewalt . Der
Landesausschuß setzt sich zusammen aus l 1 Ver¬
tretern . Aus seiner Mitte wählt der LandeSanSschuß
einen engeren Ausschuß von drei Kenassen ,
der , mit dem Sitz in Karlsruhe , in enger Fühlung
niit der vorläufigen Regierung dergestalt zu
amtieren hat . daß ohne seine Zustimmung keine
grundlegende Handlung seitens der vorläufigen Re -
gierung erfolgen darf . Tie vorläufige badische Re -
gierung ist dem Vorparlament gegenüber für ihre
Handlungen verantwortlich .

Als erste Willenskundgebung deS
Vorparlament ? erklärt dieses : Tie Versamm -
lung versichert die Volksregierungen in Karlsruhe
nnd Berlin ihres Vertrauens und ihrer tatkräftigen
Unterstützung und erwartet von ihnen auch weiterhin
die energische Förderung der Politischen und wirt -
fchaftlisben Interessen der seither unterdrückten , aus¬
gebeuteten Volksschichten . Tie Wahl zur b a d i -
schen Nationalversammlung soll an dem
von der vorläufigen Regierung festgesetzten Termin
( r>. Januar 1910 ) stattfinden , sofern die Regierung
ein geordnetes und wirklich demokratisches Wahlver -
fahren garantieren kann . Unter der gleichen Vor -
aussetzung wünscht die Versammlung auch die b a l -
dige Wabl der deutschen Nationalver »
s a m m l u n g.

Werner wurde folaende Resolution angenommen :
Der Landesansschuß der Arbeiter - und Soldatenräte
Badens beschließt , bei der vorläufigen Regierung
Badens dahin zu wirken , daß die deutsche ver -
fassunggebende Versammlung sobald wie möglich ,
spätestens aber Anfang März , zusammenberufen
wird .

• »
Badens Stellung zur Nrichsrellieruna .

: : Karlsruhe , 23 . Nov . Bei der am kommenden
Montag in Berlin stattfindenden Vespre -
ch u n g der Vertreter der Re -chsregierung und der
deutschen Freistacrbeu wird die lxrdnche Regierung
durch den Ministerpräsidenten Geiß und d-en Mi -
nister des Innern Dr . Haas vertreten sein . Da -
bei wird neben der Besprechung der politischen Lage
auch die Gestaltung der politisch? !, Verhältnisse in
der nächsten Zukunft und insbesondre die Frag -e
der Einberufung der deut '

chvn Nntionalversamm -
lung erörtert werden . Tie badische vorläufige
Volksregierung wird sich dabei für d 'e baldige E 'fl »
kerufung der deutschen Nationalversanemlung ein -
setzen .

Vereins , nnd Versammlungsrecht .
Da es in ter letzten Zeit da und dort vorgekom -

men ist . M } offizielle Arbeiter » und S o . l -
da ten räte die Einberufung politisch ? V " r -
sammlungln von ifuv? Genehmigung a b -
h ä n g i g gemacht haben , wird in d>er Karlsruher
Zeitung in einem halbamtlichen Artikel darauf hin -
gewiesen , daß das Vereins - und Versamm .
lungsrecht keiner Beschränkung unter »
liegt . Soweit Arbeiter - und Sosd .̂ tenräte eine Ge -
nebmignngspfl '

cht für Versammlungen eingeführt
fwfw -, werden sie diese znrsichzun -' bmen b^ben . Im
We -gerungsfal ?e ist das Ministerium für mrPta »
risch.> Angelegen Kenten zur Verfügung weiterer
Maßnahmen zu verständigen .

*
Karlsruhe , 23 . Nov . Die nationallib .

Partei Badens veröffentlicht soeben einen A u f-
r ii f an die kidistf * Bevölkerung , in welckvm u . a .
gefordert wird , daß der Staat einen Weg finde ,den Vernrögens ^ uwachs . der im Krieg enie ' t wurde ,
wieder zum Staate zurückzuführen . Freiheit deS

HZimat ? auber .

Lriginalron ?an von Fell ? N a b o r .
«NxdSruck verbore «. )

! 1 ) l ^ srtsetzungt
In Trude empörte sich alles gegen dieses Ver -

langen , JwS ihr Heiligstes, ^, ihre Tncldlicfo Würde ,
ciufs tiefste verletzte . „Darauf werde ich nie ein -
gehen, " rief sie in h<'ller Entrüstung .

'
„ Ich v rkaufc

mich nicht , und wenn du mir all deine Sävtze an¬
bietest —"

Ein haßerfüllter Blick züngelte zu Trude herüber .
„Dann sollst du mein ? Hand spüren .

" dro 'cte sie .
„Hast du sie nicht bereits gefühlt ? Tenk an Leyen
und Brenken , die von dir gingen — das war mein
Werk ! "

Trude erblaßt «.' . „Mein Gott, " r >ef sie, „du bist
sin fürchterliches Weib , und die Hölle sprich ? aus
dir . Hast du denn kein Herz in der Brust ? . . .
Kennst du kein Mitleid ? "

„ Ich kenne nur den -Haß . Wer meine Pläne
durchkreuzt , den zertrete ich —"

„ Ich habe dir doch N ' e e n Leid getan —"

V „Toch — du wählest aeg "n meinen Willen Leyen— und dann Brenken . K .' iner von diesen sollte dich
haben , d"rin ich habe dich für Spillmana be-
stimmt — "

„Ah — al 'o darum ? "
„Diritni . llnd n, 'n mche ich dir eine setzte Frist .

Entsckie' de d '
ch : Schre '

be an Svillmann nur das
einz ' ge Wörtlein : „ fforniti ' ! " — und alle ? ist gut ! "

Trude rang in stummer Cital die Hände . „Ich
kann n '

cht ! " sagte sie in bitteren ? Harme . Ein
für,er . b " iß ?r Kam ^ f *r»lUc in ibrer Brust , aber
plötzli chging ein eLuchten , hell wie Sonnenschein ,iib ' r ib '' ^ sich^. ilin^n An ^en stan > ein At ^ H»
lender Glanz , d -r Widerschein der Freude , die ihr
Herz erfüllte . „ Was sind mir Spillmann und
Brenken ! " rief sie . „Nichts . Ich habe geschlafen
und b '

n nun plö ^ lich envacht . . . . In allen Fasern
irnd b '

s zum t ' efst ' n Grund meine ? Socl ? fühl '
ich's . was pon I >'aend an in mir war . wie ein
süße ? , sel ' aes Geheimnis : ich liebe Rudolf v . Leven .
Er war immer der Traum me ' ner Seele . An ihm
balte ich fest — er ist mvine erste und nicine einzigeLicbe ! "

Ein subel ^deZ Bekenntnis klang au ? diesen Wor -
ten : <>b 'r in d^r alten Frau weckte es den grimmig ,
sten Zorn . „Du Törii ' ,

" rief sie . „was nützt dich^ as ? Er ist fort und kommt nie wieder ." _' -Jini wenn auch, " erwiderte Trude in seliger Äo»

geisterung . „Ich liebe ihn und halte ihm die
Treue bis in den Tod ! De ' ne Raclie fürck̂ e ich
nicht . Meine Liebe ist der Schild , der mich schützt .
Mag der Weg , d"n ich gehen muß , auch noch so steil
und dornenvoll sein — ich gehe ihn voll Fr ude und
Zuversicht derm M ' r leuchtet über aller Not und
Herzens 'orae e ' n helle ? Li ^4 : d " ? schöne Stern der
ersten Liebe ! Ihm folg ? ich . . ."

Sie neia ^e stolz das <̂ auvt und schritt feierlich
wie ein ? ftamg - n d-m Hüg "s hinab .

D '
e alt >e Marsclvillin drobte ihr mit der Faust .

„Warte nur . du Stol ' e ! Wenn du dich nicht mei -
wem Willen beugst , vernichiv ich dich ! "

• •
„Du meiner Väter Erbe , meiner I ' tgeird sonnigess>" nd . du me ' ne? l^ rde . du meine

Heimat — lebe wchl ! Jahrhunderte lang wohnte
mein G " schsecl-«t imter deinem Tache , pflügte d

' e
Erde und buk de das wure Gut . ^ un aber bat uns
das Schicksal zerbrochen , wir müssen dieses Haus
verlassen und hinaussieht auf die fremde Scholle . .Das Brot der Armut müssen w '

r essen nnd mit bit -
ter n Tränen netzen . . . . Teure Heimat : leb ?
wobl ! "

Tritte lchnte das ntüN » Haupt an den kalten
Stein der Halle und ließ ibren Tränen freien Lauf .Es war soviel , was sie verlor — ihre I " aend und
all ihr Glück ließ sie hier zurück . Düster und
drolrnd stand die Zukunft vor ihr , mit harter Faust
stieß das Schickt sie hinaus in e °n Leben voll
Kampf und Not . voll Sora ? und Bitternis .

Eine Glocke klana . . . Sie verkündete mit harten
Schlägen d' ? AbsrhredNimde

Trude zuckte zusammen . Es klang wie Toten -
geläute Das Toteng ?läute ihres Geschlechtes .Der let' te Recke la <, im Grabe , der letz > Sproß war
noch ein zarte ? Knabe — in Frauen bänden lag das
Geschick des .̂ nr ^ s . Würden sie stark genug sein ,di>e finsteren Mächte , d 'e es bÄrc ^hten , zu besiegm ?

Od ^r w>ürden auch sie erlahmen , zerbrechen und
untergeben ? . . .

Aus ihren ? Herzen schoß e? heiß und troÄg em -
vor . „Nein — n ' cbt untergeben — Siege ? sein !
Deutsche brauen müssen stark un > tapfer sein . Ihr

gehört dem Mann ^ ihre ? Liebe , ihr Arm d ^ r
,̂ >e ' mat . . Auch ich w ' ll stark sein und d ' * Meinen
schützen geg>en Not und Grf <chr. Leb wohl , meine
He ' Mat ' — Gott mit uns ! "

Ernst , aber ungebeuat trat sie hiiwus in öen kal -
ten , nebligen Novembertag . Die Kutsch? wa ? schon
iuj Abfahrt bercit . Sie fetzte sich reck » ihre Mut -

Koalitionsrechts und Freiheit der Religionsübung
seien zu verlangen , ebenso der staatlick)? Auslxin
aller Wasserkräfte , die Uebernahme der Elektrizitäts -
werfe auf den Staat , die Verstaatlichung des Berg -
und Hüttenwesens , der Kali - und Kohlengruben .
Der Aufruf wünscht dann weiter eine Verbindung
der Sparkassen durch eine zentral ? Organisation ,
Uebergang der übermäßig großen Güter aus den
Staat . Unterstützung des städtischen Mittelstandes ,
eine gesunde Wobnunaspolitik für die Arbeiterschaft .
Schließlich tritt der Aufruf für daS Festhalten am
Reickzsgedankon ein .

) * (

( hrom ? .
OaSen .

KarlSriisie , 23 . ??ov. Der Badis <be Lande » «
wobnungsverein und der Bodiscbe Landes »
wobnungsrol ihre Büroräume nach dem
Stände hau » verlegt .

t Heidelberg , 23 . Nov . Gegen den Schleichhan -
del und die Hamsterer hat der Arbeiter - und Sol »
datcnrat strenge Maßnahmen getroffen . Mehrere Hain -
sterlager wurden in den lebten Tagen bescklagnahmt .
darunter in einem größere Mengen Fett , Mehl und
Suppengerste .

» : » Ladenburz , 21 . Nov . Auf Einladung de» Lande ?»
banernrateS fand am 21 . ds . Mrs . im viasthauS „zum
L»irsck" hier eine Versammlung der Ortsbauernräte de»
Bezirk » Mannheim statt , zu welcher 2ü Vertreter erschie -
nen waren . Nach der Begrüßung durch Herrn Ding -
Edingen hielt Herr Verbandsreoisor Heeh - .<karlsruhe
einen sehr interessanten Vortrag über die großen Um -
wälzungen , die sich in letzter ^ eit in unserem Staats -
und politischen Lehen vollzogen haben , über unsere Auf -
gaben im Interesse unseres Volkes . Über die Gründung
und Aufgaben der Banernräte . Von der darauffolgen -
den Diskussion wurde reichlich Gebrauch gemacht . Bei
d " r daran sich anschließenden Wahl zu B -' -. irksbanern -
röten wurden gewählt : Friedrich Keis in Käfertal Jakob
Nibm in Feudenhoiml Adam Bertbold in Ilvesheim ,
Keorg Joseph Volz, in Seckenheim , Michael Lederle in
Ladenbnrg und Peter Urban I . in Schriesheim . Anm
Vorsitzenden wurde Keorg Joseph Volz in Seckenheim
gewählt . Die Versammlung verlief in fachlicher , ruhi -
ger und damit gewiß auch in nukbringender Weise . .

£ Ichenheim bei Lahr , 23 . Nov . Einem hiesigen
Landwirt wurde lebter Tage in ^ traßburg sein Fuhr -
werk mit den beiden wertvollen Pferden und Ge -
schirr gestohlen . Alle Nachforschungen nach den
Dieben waren vergeblich . Auch ein Altenbeimer
Landwirt nnd ein E ' säsier sollen in Straßbnrg am
selben Tage auf gleiche Weise geschädigt worden sein .

-I- Konstanz , 22 . Nov . lW .T .B . ) Heute nachmittag
trafen in zwei ??ügen 25 Offiziere und 2 4 1 Mann hier
ein . welche bisher in der Schweiz interniert ge-
wesen waren . Die offizielle Begrüßung erfolgte im Ka -
scrnenhof .

Tie vewachnn -, der KrlenS .ikfangenen .
« :» Karlsruhe , 22 . Nov . Einzelne Soldatenräte haben

Bewachunos - und Transportmannschaften entlassen oder
ihnen verschiedentlich die Waffen abgenommen . Es ist
jedoch dringend erforderlich , daß die Offiziere und
Mannschaften der Bewachunasbataillone aus dem fieu «
berg , in Freiburg . Karlsruhe und Tauber -
biscbofsheim in ihren Stellungen verbleiben .
Deshalb muffen ihnen auch im Dienst die Waffen be»
lassen werden , da dies zur orl ' nnnasmässiaen Durchfüb -
rung der Bewachung und der GefanaenentranSvorte un »
bedingt notwendia ist. um Disziplinwidrigkeiten und
Meutereien der Gefangenen vorzubeugen .

) 5l

UebergangSMQZnahMen .

Berstrizerunz von Militärvferde «.
Durch das Eintreffen der Truppenteile von der Front

hat sich die Notwendigkeit ergeben , eine außerordentlich
große Zahl von Pferden beschleunigt in
das Wirtschaftsleben überzuführen . Das stell -
vertretende Generalkommando hatte deshalb angeordnet .

ter und küßte sie. „Nicht verzagen , du Liebe ." trö -
sk t? sie. „Die Heimat ist uns verloren , aber ich
bin dir geblieben . Und ich schwör es dir in dieser
ernsten , bitteren Stunde : mein Herzblut gebe ich
für dich bin und will nicht ruhen , bis ich dir eine
neue , scherte Heimat bereitet habe ."

D '
e birden Frauen heelt ' n sich eng umschlungen

und die Kranke weint " l ?ise in ihre Kissen , daß es
Trude tief ins Herz schnitt .

Aus ihren Augen kam kein? Träne . Si ? preßt ?m >t beiden .bänden ihr ? Brust und ibr zuckendes
Herz zusammen und dachte : „Ich muß hart werden ,sonst zermalmt mich das Leben . Ich will das süße
Gefühl in meinem Herzen zurückdrängen itnd die
Lieb ' überwinden ; mein Leben gehört fortan nurder Arbeit und der Pflicht . Mit Mut und Gott -
vertrauen will ich uns ein neues Lieben aufbauen . "

sFortsef ' una folat . )

Theater unö Musik .
2. Sinfonie -Konzert .

Ein rein klassisches Programm , da » in seinem erstenTeil die Bekanntschaft mit dem neuen Konzertmeistervermitteln sollte brachte rieben einer Bach ' nen trgel -
fantasie in G - moll , die Herr B a r m e r vortrug , undeiner Ehaconne von Vach, das Violinkonzert ^p. « 1 vonBeethoven . Da wir durch anderweitige Inanspruchnahmemit Verspätung ankamen und außerdem trotz lebhait - rVorstellungen bis zum Abschluß einer Nummer vor ge-schlossenen Türen stehen mußten , -fcf- t unsere Besprechungerst mit dem Violinkonzert ein . Für dessen Aufnahmeund ausgezeichnete orchestrale Wiedergab sei Eorto -lezis besonders gedankt . Der Hauch eines beseeligen -den Glaubens , d^r aus dunkler Tiefe aufsteigt und sichzur lachenden Befreiung des Rondo >°Sahcs emporhebt ,entströmt diesem Werk , an dem man jeht mehr denn seseine Freude erlebt . Der Violinpart des Werkes stelltan den Geiger sowohl hinsichtlich des künstlerischen Ge -

schmacks sin der Eingliederung seiner V : o! instimme > wiein der Technik hob? Anforderungen . d " nen Herr JosephP e i
^s ch e r im allgem » inen sehr wohl gerecht wurde .Zunächst besitzt sein Instrument einen schönen Ton dazuder Geiger eine sichere Strichführung uid feine Nünn -

nerung gegenüber dem Orchester . Abgesehen von den
^ lageolettstellen , die nicht absolut rein und gut im Klangherauskamen , befriedigte die Leistung unsere ? neuenKonzertmeisters vollkommen und zeigte ihn als einenhöchst begabten , entwicklungsfähigen Künstler , dem wirgern einmal auf dem Boden der Kammermn ' ik lStreich -onartetl ! ) begegnen möchten . Beethovens Pastoral -Sin -fönte , deren Allegro » und Andante - j^ iugangssätze wohlimmer wieder als zu breit angelegt empfunden werden ,
beschloß den Abend . Die Sinfonie , deren erster Satzdynamisch wenig glücklich disponiert wor . zeigte eine
prachu -oll plastische HerauS « lb ^itung der beiden letzten

daß sämtliche dienstunbrauchbaren Militärpferde fof ,+mei ft bietend versteigert werden . Im Hindu ?darauf jedoch, daß bei diesen . Versteigerungen n „,Schleuderpreise erzielt werden und dadurch unherech -.»barer Schaden an Staatsgut entjlehen würde , wurde»die Truppenteile vom Gen .-K . ermächtigt , dafe jjh.
zählige Pferde an die Bezirksämter und Bürgermeiüer

'
ämtcr gegen Quittung leihweise abgegeben werden fön!nen und von diesen Organen wieder an bedürftigewirte und Gewerbetreibende weiter verliehen werdenDer Ankauf von Pjerden versprengter Truppen usw k»verboten . ' '

Milderung der VezugSscheinpfllcht für Webwaren .Der Badische Verband der Web -, Wirk - und Strick.Warengeschäfte e . ,V . Karlsruhe hat bei den zuständioenStellen beantragt , daß es empfehlenDwert sei, die Be.zugsscheinpsUcht für Webwaren möglichst bald zu miUdern oder ganz aufzuheben . Ii , der Begründun «des Antrages -ist im Hinblick auf die badischen Verhä >t-nisse besonders erwähnt , daß der Bedarf der durchziehen ,den Truppen möglichst bald gedeckt werden muß . da sichdie Soldaten nicht lang der Umständlichkeit , einen Be .zugs ĉhein zu erlange » , unterwerfen können . Ferner batder Verband den Antrag gestellt , daß die in der Schwei»lagernden Webwaren , die bereits von badischen Tertil »firmen bezahlt sind und in Baven selbst dringend be.nötigt werden , möglichst bald eingeführt werden können.Veförderung von ZeitungSpaketen mit der Eisenbahn .Die bei den badischen Staatsbahnen zur Zeit be-stehenden Verkehrs sperren beziehen sich nichtauf Ze i t u n g s p a k e te . Solche werden den Tarlfde . ^
stimmungen gemäß angenommen und befördert .

) # (

Jim öem Stadtkreis .
KarlZrn 'ze, 23 . Zkooember 1018.

Die Pfarrftemeinde St . Bonifatius darf bereit »wieder einer Jubelfeier entgegensehen . Am '2b . ds . Mts .sind es S0 Jahre , seitdem Schwester Allodia , Oberinim S t. Franziskushaus , den Schleier ge -n o m m e n hat . 28 Jahre davon brachte sie in unsererGemeinde zu . Vor 23 Jahren , also noch vor der Grün -
dung der Kuratie , gründete sie an der äußersten Grenzedes damaligen Karlsruhe , in der Grenzstraße , das St .FranziskuShauS . Als Oberin dieses Hauses hat sie die
ganze Entwicklung unserer Gemeinde mitgemacht . Das
Haus selber war besonders am Anfang ein geistiger Mit »
telpunkt der Gemeinde , gastlich nahm es die katholische»Vereine auf , die Kapelle wurde für den Gottesdienst zurVerfügung gestellt . Gottes Segen ruhte augenscheinlichauf der Gründung und schon bald konnte an eine Er -
weiterling des Hauses gedacht werden , um dann aucheiner

^
so dringend notwendigen Kinderschule die Pforten

zu öffnen . Laiige Zeit blühte auch die Haushaltungs -
schule , bis der Krieg auch hier in den gewöhnlichen Laufder Tinge eingriff . Seit Anfang des Krieges bis heute
stellte Schwester Allodia das Haus der Militärverwaltung
zur Verfügung als Lazarett . 50 Jahre gottgesegneterArbeit im Dienste der christlichen Liebe , welch eine Füllevon Mühen und Sorgen umfassen siel Mühen und Sor »
gen , die nur ermessen kann , wer das eifrige Wirken un .
serer Schwestern bei Tag und bei Nacht besonders in
unserer Zeit kennt . Die beutige Zeitlage ist nicht dazu
angetan , äußere Feste zu feiern , darum möge die Jubi «Uuin auf diesem Wege den tiefgefühlten Dank der Ge«
meinde entgegennehmen . Gott vergelte jfjr tausendfach ,was sie in diesen Iahren unserer Gemeinde getan » er
lasse sie noch recht lnnne wirken in unserer Mitte , j

• : » Schule und Gas » nnd Stromsperre . Seitens der
Stadt werden die schwersten Strafen angedroht für die
llebertretiing der Vorschriften über die Gas - und Strom «
sperre . Man versteht das angesichts der Notlage , in
der sich unsere Kohlenversorgung befindet . Weniger
versteht man , daß die Stadt selber nicht mehr Gas spart
i »

_
der Straßenbeleuchtung während der mondhellen

Nächte . Die Stadtverwaltung gibt hier das denkbar schlech-
teste Beispiel . Auf eine andere Schwierigkeit muß hierauch aufmerksam gemacht werden . Wenn die Gassperr :
durchgeführt werden soll , dann müssen sich dem auch dieS ch u l e n fügen . Es geht nicht an daß z . B . in gewissenhöheren Schulen Lehrer,und insbesondere Lehrerinnenden Verhältnissen der Zeit keine Rechnung tragen . Es
ist gewiß anzuerkennen , wenn sie auch an dieser Zeit
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Sätze , die durch EortoleziS eine erstaunlich leiden -
schaftlich rhvthmisierte Ausdeutung erfuhren . Ein zahl »
reiches Publikum dankte dem Vjolinsolisten und dem
Diri -ienten durch herzliche Ovationen - Fl . L . M.Stödt , KunzertlnuS . Was ist erstaunlicher : die leicht-
sinnige Crazie der Offenbzchschen Musik oder die rasfi «
nierte Satire feiner Textdichter Meilhac und Halevq .
Dieses Blendwerk von geschickter Instrumentierung , die»
ser Reichtum an melodiöser Linie oder das Tempera «
ment dieser Ironie , in der sich ein ? ganze Epoche aus -
lädt ? Genug , daß wiy feststellen können , wie groß im»
mer noch die Wirkung ist . die dieser letzte Ausläufer dSr
französischen komischen Oper auf uns ausübt . JedeArabeske seines tänzelnden Stiis ist mir lieber als ganzeNummern unseres heutigen OperettenkramS ^ jeder Witz— mit Ausnahme der heute hinzugetnnen — anständigerund — geistreicher als in der heutigen Orerette . Die
Aufführung „ Der schönen Helen a "

, die vonRobert Bit hier geleitet wurde , zeigte in
der musikalischen Wiedergahe zwar keine volle
Abrunduug , wohl aber war sie von viel liebenswürdiger
Grazie und Temperament getragen . In den Ehör " i»
und ai ' ch im Orchester , zumal in den offenbar schon de»
mobilisierten Bläsern . gabS einige l ^nstin -m ^ keiten , die
sich wohl noch ausmerzen lassen . Die Titelrolle wurde
von Frl . B a u m a n n mit vollendeter Grazie verk^r «
vert . Bedauerlicherweise leidet die Künstlerin , die in der
Tat noch sehr schonung ? h ? dürftig ist . immer noch unter
den Nochwieknngen der Grippe , wenn sich auch die Höh«
ihrer klangvollen Stimme bereits wieder frei machen
beginnt . Den Par ? sollte man >?>errn Bussard nichtmehr zumuten . Darstellerisch mag er sa die Partie
noch bewältigen , allein für die an d '

e Stimmnuaneierung
ziemliche Anforderungen stellende Rolle hält sein Organ
nicht mehr vor . Von den ührigen Mitwirkenden ist
nur Serrn Nordens Mene ' aus zu nennen , der durch
wirksame Karikierunaen ausf 'el . die man bei Kallas ,
Agamemnon und Achilles sehr vermißte . Die R "gie
.?>errn Nordens war höchst anerkennenswert , besonders
hinsichtlich der Bewegung deS Ehormat "ria ' S auf dem
beschränkten Bühnenraum . Ein gut besuchtes ftau ?,das offenbar die Leistungen unsere ? Opernn ^rsona ^Z
ai ' f dem Gebiet der Operette sehr zu schätzen n' * ' ß - dankte
lebhaft f " r die angeregte llnterhaltung . ll L . M .

05rp r,fi ' Hoftheater . Im Schauspiel finden als nächste
Erstaufsübrungen statt : . Tolstois Licht leuchtet in der
Finsternis " O . literar , GesellschaitSabend > und RößlerS :
„ Di ? fünf Frankfurter " , llm den vielfachen Wünschen
des Publikums nach einem heiteren Abend Rechnung zu
tragen , werden zunächst Die fünf frankfurter fegeben ,
traccn , werden zunächst »Die fünf Frankfurter

" ge-
geben .

) ll Karlsruhe , 23 . Nov . Mit der Wahrnehmung der
Angelegenheiten des hiestaen OoftheaterS
ist das Ministerium d e s A u ? w ä r I i a e n be-
traut worden . Zum Referenten für Theaterwe ^en wurde
Rechtsanwalt Dr . Max Homburaer bestellt . Die
Leituna de? Hoftheaters bleibt vorläufig noch in der
Hand iici tuiljcriae « Generalintenöautca .
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. . j[, ren Schülern ein möglichst hohes Lernte ! erreichen

JDoflei,; ober wen » es durch eine übermäßige Häusung der

^ i^ ticf in die Nacht arbeilen müssen . Und dazu gehört
Picht . Hier müßte zuerst einmal Abhilfe geschaffen
mcrben . Dann wird in mancher Familie die Einschrän¬
kung im Liä tverbrauch eher durchführbar sein . Auch in

anscrxr Hinsicht würde es sich empfehlen , wenn die

schule nch mehr den Zeitverhältnissen anpassen würde .
Eine Handarbeitslehrerin verlangte kürzlich , um das
während des Krieges nicht gepflegte Sticken nachholen
- ii können , daß die K nder sich den zu bestickenden Stosf
für einen einfachen Kragen anschaffen , der im Laden
! l1(1e und schreibe acht M a r k kostet . Ein wenig mehr

Rücksicht auf die Zeitverhältuisse könnte hier nichts scha -

den .
Na . Dank der heimkehrenden s? eldsoldaten . Beim

Oberbürgermeister ist ein weiteres Dankielegrainm ein -

a ' laiiseii von Feldtrnppen . die bei ihrem Marsch durch
die Stadt in den letzten Tagen von der Karlsruher Ein »
wohneri

' chast auss herzlichste begrüßt werden sind . Das
Telegramm hat folgenden Wort 'aut : „ Für den überaus
herzlichen Empfang bei der Rückkehr von der Front durch
t>: ' Bevölkerung von Karlsruhe bitten wir . dieser unseren
Tank zu sagen *- Fußartl .-Batterie 450 : Eggert . Leut -
rant und Batterieführer . Artillerie - Kraftzugpark v :
Zeck , Leutnant und Kolonnenführer .

"

Na . HichHerziqe Spenden . Bon einem Mitbürger ,
dessen Nanie nicht genannt werden soll , wurden dem
Oberbürgermeister 10 0 0 M k. übergeben die zu Spen -
den für die heimkehrenden Krieger d " r hiesigen Garnison
verwendet werden sollen . Es wäre wünschenswert ,
wenn diese? Beispiel von Opferwillig !? ! » Nachahmung
finden würde , do vonseiten der Stadt beabsichtigt ist.
jedem hier wohnhaften heimkehrenden Krieger eine kleine
9iel >e ?aal >e zu überreichen . Dazu bedarf es aber erheb -
lieber Mittel , da für diese Gaben mindestens 1f> 000 Krie -
rcr zu berücksichtigen sind . — Die Firma ® ebr . Weill
in Graben übersandte dem Oberbürgermeister 500 0

Zigarren zur Verteilung an die vom Felde HeimkeH »
renden Krieaer .

» : • Zum Vortrag „ lieber die Juqend Im neuen Volks »
s' iat " , der am Sainstag abend 8 Uhr im großen Rat -
Haussaal stattfinden wird , erhalten wir noch folgende
Mitteilung : Der Bortragende : Dr . Knud A h l b o r n.
wird die Errichtung eines Landes - Iugendamtes vor -
sck'lagen . das alle - Bestrebungen zusammenfassen soll,
die der Gesiuiderhaltnng und dem rechtlichen Schnv der
Jugend , sowie der Erfüllung jugendlichen Lebens mit
sozialer Gesinnung und ge,stig - seelisck >en Inhaltes die -
» en . Eine besondere Ausgabe des Amtes soll sein , eine
Führer schule für Jugendliche errichten
und mustergültige Jugendheime als beispielgebende Er -
ziehungsgemeinichgft zu bilden . Der Besuch des Bor -
träges ist dringend für alle diejenigen zu empfehlen , die
mit der Jugend beruflich in Berührnna kommen und in
erster Linie für die ältere Irgend selbst.

: : Zum Fall Klnmpp . Mit Bezug auf den bekann -
ten Vorfall am hiesigen Schloß , weisen wir auf Wunsch
darauf hin . daß der Kriegsinvalide Otto Klumpp ,
Sohn der Emilie Klumpp Witwe . .Kaiserallee 19, mit
dem Matrosen Klumpp nicht identisch ist.

Achten ? Parteifreund e !

! Tic Mitglieder dcS trteaussc ?msseS Aen -

irumSpa rt ^i . sowie die dem Zentrum angeliörcnden
Stndtröte und Bürgrrnussckmnmit .̂lieder von KnrlK »

! n ?r>c » nd den Vororten werden hiermit zu einer

. « in S o n n t n g n b e n d . 7 llljr im Goldenen
9' d I e r ( Srrl -7riedrid ;ffrnf :c ) stattfindenden S? c-

s' recknng einkeladcn . Vollzälsliacs Erscheint » ist
j f'~' ifrt ' rch " !

Cntlsssuag nachMaßgobe öerCntd : hrlichkeit .

Stuttgart , Li . Rov . ( W .T .B . ) Amtlich . Die in den
Zeitungen erschienenen Mitteilungen Über Entlassnn -
gen werden vielfach dabin mißverstanden , als ob die
Nannkchaiien mit Ausnahme der Jahrgänge
18M , 07 , 5)8 , und 00 , die unter allen Umständen zurück -
gehalten werden müssen , sofort entlassen werden
müßten . Entlassungen können jedoch nur nach
Maßgabe der Entbehrlichkeit erfolgen .
Für die dringenden , mit der Rückbeförderung des L>ee-
res und der anschließenden Demobilmachung verbundenen
Arbeiten , für die Verpflegung der Verwundeten und
Kranken in den Lazaretten und so weiter müssen nn -
bedingt die nötigen militärischen Arbeitskräfte verfügbar
bleiben . Häufig kann auch die Entlassung erst nach
Eintreffen der jungen Jahrgänge aus dem Feld und
Einarbeitung von Ersatz erfolgen . Kein Mann wird
länger « ' s nötig bei der Truppe behalten . Durch vor -
eilige ? Entlassen würden die schwersten wirtschaftlichen
Notstände entstehen .

Stellvertr . Generalkommando XIIT . I . H . : von
Etroebel . Generalmajor . Ter Soldatenrat . I . A. : Fischer .

Mbeiter - und Solöatenrate

unö Reichsregierung .

Dtrlln , 22 . Nov . (W .T .B . Amtlich . ) Tie Nevo -
l^ tiern

^
hat ein neues Staatsrecht geschaffen .

Fiir die erste UebergangIzcit findet der neue Reichs -
zustand seinen Ausdruck in nachstehenden Verein -
barungen zwischen dem V o l l z u g s r a t des
Arbeiter - und Soldatenrates von Ckofe»
berlin und dem N a t der V o l k s b e a u s t r a g t e n .
1 . Die politische Gewalt liegt in den Händen
der Arbeiter - und Soldatenräte der
deutschen s o z i a l i st i s ch e n Republik .
Ihre Aufgabe ist es . die Errungenschaften der Revo -
lution zu behaupten und auszubauen , sowie die
Gegenrevolution niederzuhalten . 2 . Bis eine Dele¬
giertenversammlung der Arbeiter - und
Soldatenräte einen Vollzugsrat der deutschen Repu¬
blik gewählt hat , übt der Große Berliner
Vollzugsrat die Funktion der Arbeiter - und
Soldatenräte der deutschen Republik im Einverständ -
nis mit den Arbeiter - und Soldatenräten von Groß -
berlin ans . 3 . Die Bestellung des Rates der Volks -
beauftragten durch « den Arbeiter - und Svl -
datenrat von Großberlin bedeutet die Nebertragung
der Exekutive der Republik . 4. Tie Berufung nni >
Abberufung der Mitglieder des entscheidenden Kabi -
netts der Republik bis zur endgültigen Regelung der
staatlichen Verbältnisse , auch Preußens , erfolgt
durch den Zentralvollzugsrat , dem auch
das Recht der Kontrolle zusteht . 5 . Vor der Be -
rusung der ^ a ch m i n i st e r durch da » Kabinett ist
der Vollzugsrat zu hören . Sobald als möglich wird
eine Reilbsversammluna der Delegierten der Ar -
beiter - und Soldatenräte zusammengerufen . Der
Termin wird noch bekannt gegeben werden .

Im Anschluß an d '
ese Vereinbarungen , die das

grundsätzliche Verhältnis der Arbeiter - und Sol -
datenräte zur Reick'sreaienmg festsetzen, sollen als -
bald Richtlinien für die Arbeiter - und Soldaten -
räte herausgegeben werden .

- ) * (-

Der Solüatenrat der 4 . flrmee für sofortigen

Linberufun ? öer Nat ^oKalversammiunz .

Aachen , 22 . Nov . (W . T .B . ) An den Reichs -

kanzler Eberl wurde nachstetx'ndes Telegramm
gerichtet : In der gestrigen Sitzung des Soldaten -
raies der 4. Armee erklärten die Delegierten , daß
die k̂ ronttruppen eineVergewalli •

g un g politischer Rechte durch den
Terror nicht zulassen . Die ^ ront bietet alle
Kräfte aus . den geordneten Rückmarsch durck>zufi >h-
ren . Sie steht geschlossen auf dem Boden des Re »
gierungsvrognmuns des Reichskanzlers Eberl , ver¬
langt sofortige Einberufung der Na -
tionalversammlung und weist jede boljä >e-
wislilche Idee zurück.

Zranzöftsibe Orutalität .

Berlin , 22 . Nov . (W .T .B .) Im WaffenstM »
stanöS r̂bkommen wird bestimmt , daß jene deutsäx 'n
Truppen , die nickit innertmlb der ihnen gesehen
ftrist die zu räumenden französischen und belgischen
Gebiete verlassen haben , zu K r i c g s g ej a n •
genen gemaclit werden . Hinsichtlich des Trans -
partes von Kranken und Verwundeten , die
im Interesse ihrer Heilung und Gesundung zurück-
gelassen werden ryußten , sieht die Sonl 'erbeslüu -
mung des Art . U vor . daß sie von deutschem
Sanitätspersonal gepflegt werden sollen .

In dieser Gegenüberstellung tritt die Neberein -
stimmung der beiden Parteien darüber klar zutage ,
daß zurückgebliebene kampffähige Truppen kriegs -
gefangen werden , daß transportunfähige Kranke
und Verwundete dagegen der Kriegsgefangenscl >ast
nicht nerfallen sollen .

Nachträglich besteht Nim Frankreich auf der
Forderung , daß die virückgebliebenen Verwun -
deten und Kranken als Krieg sgefan -
g e n e anzusehen und zu behandeln seien . Diese
Forderung stebt im schärfsten Gegensatz nicht zum
Sinne des Wasfenstillswndsab ^ommens . sondern zu
allen Vereinbarungen , die im Laufe des Krieges auf
diesem Gebiete früher getroffen worden sind.

Diese französische s^orderuna stellt die brutale
Veraewaltiguna aNer Grundsätze des R e ch-
t e s und der Menschlichkeit dar , die die mo -
derne Kriegsgeschichte airfzirwei 'en hat . Ganz

Deutschland muß gegen sie mit rückhaltloser Cffm -
beit und einmütiger Entrüstung protestieren .
Wir apwflicnm an das Gewissen der Neutralen , an
das Gewissen der ganzen Menschheit .

w
'
.rt ĉhaftliche Oefahrsn

fü ^ öas lmkcrhemischeGebiet unöLux ?mbu ? g .

Bitte um ?Zerlä «ger, -ng der Näumiluasfrist um
15 Tage .

V :rl ! n , 23 . Nov . (W . T .B .) Die deutsche
W a f f e n st i l l st a n d s k o m Mission hat den

gegnerischen Vertretern folgendes mil -

geteilt : Aus der linken Rheinsei t e . insbeson .
der ? im l u r e ni b u r g i s ch - l o t h r i n g i s ch e n
und im Saargebiet werden außerordentlich ?

Stockungen d ?s . W '
rtschiftslebens eintreten durch

den Fortfall i*?r Zufuhren an Brennstoffen am
Ni ?derrhei >n . Tie hiremftiirgi

'ch?» und lothringi¬
schen Eisenindustrien werden mangels dieser Zu -

fuhren innf Erlahmen kommen . Da in diesen Ge -
h - eten über d ' e .̂ älft ' der Bevölkerung in der E '' fen .
industne beschäftigt ist oder von ibr lebt , werden
katastrophale Folgen entstehen durch Ar -

beitslosigkeit und Unruhen i ^der Art .
Die uns au ^aeziriingenie b^ stiae Räumimg b^ t be -

reits eine Reduktion der Wagenges ^elsuna für die
? erl"' n des Ruhr ^ eb ' et ' 's auf di ? -Hälfte und für ' die
Hochöfen und Eisenindustrie auf ein DrifM zur
Folge gebebt . Bei so g ?ring ?r W -ag -ngestellung ist
es ausgeschlossen . Senduna -m in die linkSrbem ' schen
G ' biete vorzunehmen . - Soll e °ne wirtschaftlich .'

Katastrophe in Luremburg und in den Ei '> n -
distrik ^en Lothringens , irrnj fhrrefrfien vom übri -

cH»n sinksichei .nsscŝ ' n Ge ^>' et . <chg>e'wendet we ' dm , so
muß die Waaenge stell II ng um wenig ,
ktens 2fS00 Wagen täglich erhöbt wer -
den . um d 'e dringend notiwmdige ^ Brenn -
stosfe d^r luremb " ra ' schen und lothringischen
Eiseninhustr ' ? zuzuführen . Soll r .b ?r ein geord¬
neter Betrieb im ganzen linksrheinischen
Gehiet überhaupt a " frechterbalten werden , so
m " ß die W a g e n a e ^ - s s „ n a um m

'
ndrlstens

4 0 0 0 Warten täglich erhöht w -"rden.
"Tne verbündeten Re ^ '

erunaen itrnb Amerika
stehen vor d.̂ - st r̂age , ob sie an d *m un durchs " k" -bar
kurzen Ränmnnastermin weiter f st ^ al -
ten und d^ mit insbesondere in dem surem ^ " - a ! ssv.
so "brinailch "n Eisengeb

' et k^ t^ ^tro ^ hale Zustande
be ^ irrufim wollen tfVr o>b sie o ! ne ang " mssm ?
Vei -s^ ngerimg der Näirmungsfrist herbeiführen
wofVn .

Ent ' chs' es ! "n sich die verbünden Reer
'
en ?ngen

und Am '-r ' ka im In ^ ess ? > er Menschlichkeit
irnh in Wab "" ^ a frer In ^evssen h -i - au .
v ' rt - ai ' t"'n G ' chiele zu einer ana ^ mrssmen ??ri ^ v?r -
sänne ^nna . so komm ^ ^' e ai ' s' erd -̂ m in die L " ^ e .
t>r»s so^ rin " "'che und sn ^emb ' -raisch ? ^ ' ' »nerz dem
n ^ederrhein " ch- n ^ ndi ' ^ iegek >

' "t znz " ^üliren . ? ^i ?
s^ erns>« ? ai ' ch ^ c>tbr ?.' ' er"' Eis ^ arub ^n wiird >en
ibre ? V>sea ' ch.~ ?^ n ^ e ' chnsHaen und den Betrieb voll
cr , . f >~v*tfe * fv> l *e t1 fö ^ nen .

(T' r 'nchzc : fM ?mrch die (^rz.
z ' ss ' chren Arbe ' ^Ks >̂ s?rf» >' sf „ nd schwere Betriolis -

am Ni "d "rrh "in . besonder ? auf d ^r rechten
?Nb " inse ! te , vermieden w - ^den . V' ^eten T ^ e? erst
Ri ' l' "störimgen in den rech ^Krki -' inischen Gebieten ein .
so ist M d "m engen wirts ^ s^si ^ ^n Zusammenhang
ein 11r.*Serc»T«tfr «Tt auf d -»s s ?" ?e ^ h - i " ae ^ ' "^ „ na " s -
bleiblich . Dies sollten die oskunierend "n Mächte im
r<!T»oT"-e' n»m wie im eiaensten ? r ^ ^- - e^se un ^ -' r allen
Nm ^ är -den vermeide und »n diesem Zweck » eine
Verlängerung der Rä um u nasfrist um
15 Tage umgehend bewilligen .

1 * (

politische Nachrichteu.
Neuerunge « auf sozialpolitischem Erbiet .

Berlin , 23 . Nov . Das ReichsarbeitSamt
plant eine Reihe von bedeutsamen s o z i a l v o l i -
tischen Neuerungen . Es befinden sich dar -
unter die Ausdehnung der Dersicherungspflicht . Die
Achtstundenpflicht ist für die Arbeitszeit in den
Bäckereien und Konditoreien beschlossen . Das Nacht »
backverbot soll auch in Zukunft aufrechterhalten ölei -
ben . Auch wird eine Neuregelung der Sonntags -
rube kommen .

Hetze gegen die Groszherzogin von Luxemburg .
Bern , 21 . November . (W .T .B . ) Tie l u x e m b u r -

g i s ch e K o l o n i e in Paris hat sich laut TempZ
, in einer vorgestern abgehaltenen Sitzung sehr scharf

gegen die Großherzogin ausgesprochen . Sie habe
die Neutralität nicht gewahrt , sich viel -
mehr nach den Wünschen der deutschen Regierung
gerichtet und habe sich somit vom gesetzlichen Stand -
Punkt aus selbst abgesetzt. Es wurde in üer Sitzung
eingiütig die Abdankung der Großherzogin der -
langt .
AuKsiihrerlaubniS und -Erleichterung aus Holland .

Amsterdam , 22 . Nov . «.W .T .B .) Tie Ausfuhr
von Bürsten . Torf . Glas - und Tonwaren . Uhren ,
Spiel - und Flechtwaren und Fahrzeugen auS
Teutschland nach Holland ist aei'tattet . Erleichterun »
gen für die Ausfuhr von Eisenwaren , Maschinen ,
El ^ mikalien und Tertilprodukte aus Deutschland
nach Holland sind zu erwarten .

Das englische Parlament .
Loudon , 21 . Nov . (W .T .B .) Reut .'r . Das Par¬

lament wurde heute vertagt und wird am Montag
au s g e l ö st werden . — In der Thronrede ,
die heute im Oberhaus verlesen wurde , w '

rd u . a.
gesagt , daß der Waffenstillstand Aussicht auf baldi -
gen . ehrenvollen , dauernden Frieden aewähre .
Die Rede enthält die Aufforderung , in den Anstren -
gunaen nicht nachzulassen , b ' s die V^nwüstunaen
des Krieges wieder gut gemacht sind . Ferner wird
darin die Ausdehnung des W a h l r e ch i s erwähnt
und die Hoffnung auf Fortdauer der während des
Krieges an den Tag gelegten Einigkeit ausgs -
sprochen.

Tos englische Parlament .
London , 22 . Nov . ( W .T .B .) Neuter . Da ? Paria -

ment wurde gestern unter den üblichen Zeremonie «
vertagt . Während die Vertvgunq nominell bis zum 30 .
Dezember geht , wird die Anflösungsl ' roklamation schon
am 25 . November erlanen werden . Die Wahlen sin »
den am 14 . Dezember statt . Das Ergebnis wird
am 28. Dezember bekannt gegeben werden .

Vomban , 22 . Nov . lW T .B . ) Neuter , Durch einep
Vrand wurden 17 000 Ballen Baumwolle , die ia
Magazinen eingelagert waren , zerstört . Der Schaden
wird auf eine Viertelmillion Pfund Sterling geschätzt .

Haaft , 22 . Nov . ( W .T .B . ) Niederl . Korr .-B . Die
holländische Negimng hat gestattet , daß 20 Dampf »
trawler aus ?) muiden in der Irischen See für den
englisch n Markt fischen . Man hat die Absicht»
diese Zahl demnächst auf 30 zu erhöhen .

Ein abzulieferndes N -Bcot gesunken .
Kiol , 22 . Nov . (W .T .B . ) Wie uns von zustän¬

dig er S ite mitgeteilt wird , hat das .deutsche U -Boot
U . 97 bei der U e b e r s a h r t nach England
einen Wassereinbruch gebabt und ist nachdem eS
eine Zeitlang vom Begleitschiff geschlevvt worden
war gesunken . Tie Be 'atzuna wurde geret »
tet und von dem Begseitdampser übernommen .
Ter von einer Havarie betroffene kleine Kreuzer
„Köln " geht im SÄepp nach seinem BestimmungS »
ort weiter .

^ arlcruker StonöesbttÄ ' /Zus ^ ttg ? .

TodeSfälke . 19. Nov . : kalter >Ha5ke . Friseur .
Wit wer , alt 34 ?lak>re . — 20 . Nev . : S ^ inrich . alt 14
Jahre . Vater W ' lhelm Schlothaner , Maschinenmeister ;
Wilhelm K 'mig . Kaufmann . Ehemann , alt 64 Jahre . —
21 . Nov . : .Armine Allinger , alt 4^ Jahre , Ehefrau von
Ehristian Allinger . Monteur ; Johanna Wagner , alt 7t
? abre , Witwe von Valentin Wagner . Mod ^ll ' chreinec ;
Bernh . Warth . Kaufmann . Witwer , alt LS Jahre : Her -
mann Becker Bürogehilke . , lt 1 ß ^ ahre ; Anneliese , alt
10 Tage , Vater Friedrich Merken . Mechaniker : Wilhelm
Kuhn . Zugrevisor a . D .. Ehemann , alt L3 Iatire . —
22 . Nov . : Luise Bauer , alt 01 Ja ^re . Witwe von Wilh .
Bauer . Schriftsetzer : Wilbelmine P ' liiger . alt 57 Jahre ,
Ehefrau von Josef Pflüger . L'allenmeister : Elisabeth
Dittmar . alt 50 Jahre , Ehefrau von Gustav Dittmar ,
Kaufmann .
Veerdi, » n >,» ?elt « . Tranerban ? erwachsener ? erN« rbenen .

Samstag . 23 . Nov . V?>10 Ufir : Rndolk Brill . Leutnant ,
Südendstraß ? 3. — 11 Uhr : Heinrich Fritsche Finanz -
amtmann , Stefanienstraße 28 . — % 12 llfvr : Johanna
Wagner . Schreiners - Ehefrau . Akademiestrafte 15 . —
2 Uhr : Bernhard Warth . Kaufmann , Georg -Friedrich -
ftraße 1 . — M.-3 Uhr : Hedwig Schwärs . Arbeiterin , Dur -
lacherstraße 105. — 3 Ufir : Hermine Alling -' r . Menteurs -
Eliefrau . Markgrafenstraße 40. — %4 Uhr : Damian
Schuler . Buchbinder . Schillerstraße 17 . — 4 Uhr : Hein »
rich Schle -^ auer . Schüler , Goethestraße 32.

Anfrus .

A » die Mriftr - und 5flllifllfr . =

täte dtl > Landes !

Die Neichsleitiing veröffentlicht Folgendes :

„ Berlin , 13 . November . Di ? Ausrecht -

der ? ' ok !lssrna !»run ^ erfordert unl ' e«
^ ingt . das ? keinrrl « « Einariis ^ in die ösfentliH
l' rwirjschcfte ^en Lebensmittel durch unbefugte
Stellen vorgenomnien werden . Ncrsü ^ iMlien von
^ '

kbsiler , unÄ SolLatenrä
'
ten über die Bestände

an Mehl , Getreide und andeien Lebensmitteln , die
^ rr Neich ?eetreidcs ! el ! e, einer anderen Lebensmittel -
sielle oder einem Kommniialnerband gehören , müssen
daher uifceEifW tt » t » rb ' eibcn und soweit sie ge »

troffen sind , sofort rück ^ ännii gemacht werden .

Tie NeichSleitnng : Ebcrt , Haase . "

Much in Baden sind derartige unberechtigte
Eingriffe schon vorc .ekonimen . Da hierdurch die

Lebensniittelverwrgunq der Gesanitheit auss schwerste
geftört wird , fordern wir die Arbeiter » und Soldaten -
täte auf , solche künftig zu unterlassen .

Karlsruhe , den 14 . November 19 ! 8 .

Silbische Mle
'
yßße VMsrecknW .

€3 e I ^ Tru « !l Nrümm er
Präsi dent . Miiusier für Minister für militär .

M22 Eruährungsivejen . Angeleaenheit <A.

Veknttntmafsnttlft .

über Ablieferung von Sveisekartosfela .

I .
Die hiesigen Anbauer van Kartoffeln dürfen von

iürer Ernte gemäst Verordnung des . KriegsernäbrungS -
amtS und der Reichskartoffelstelle folgende Mengen zu -
rüikbehalten :

») zur menschlichen Ernährung für sich
und ihre L>a »Shaltungs - Angehörigen
tägl . für die Person IL Pfund , d . i . für
das ganze Erntejal ^r lvom 16 . Septem »
der 191 » bis 14 . August 1919) 5 .00 Ztr .

b ) als Saatgut für den Ar 0,35 Ztr .
c) die Kartoffeln , die kleiner als 2.72 Zen -

timeter sind
<!) endlich Selbstversorger mit Brotgetreide

zur Brotstrec ?ung für die Person wö»
chentlich 1,2 Pfund , das ist bei Voll -
fell ' swerforgern im ganzen höchsten» 0,55 Ztr .

Die Verfütterunq solcher Kartoffeln , die zur mensch -
lichen Ernährung branchbar und größer als die unter
c ) genannten sind , ist verboten und unter Strafe gestellt .

II .
Alle Karteffelmenffen . die nicht «emily Ziffer ? zn-

rNikbeli ^ lten werden dürfen , ha » der Anbau er abzulie -
fern . Die Ablieferung hat an das städtische Kartoffel -
amt . Kaiserallee 11 . werktäglich in der Zeit von 8— 12
und 2—5 Uhr zu erfolgen . Die Ablieferung muß im
Interesse der Versorgung der hiesigen Einwohner um .
gehend geschehen . Wer seiner Ablieferungspflicht n ?ch !
in den .nächsten Tagen nachkommt , gefährdet die Kar -
toffel - Versorgung vieler kiansdaltungen . Wir ersuchen
deshalb dringend , so schnell als möglich die Ablieferung
vorzuliehmen .

Karlsruhe , den 2t . November 1918. 4632

Das Vüraermcistevalo <

Aufruf !

? Ic Wa ^en ruben , unier ? Helden lehr ?» kn diesen
T' agen in die Heimat zurück. Unter diesen Tapferen de«
findet sich eine

prosze Anzahl selbstandiacr Handwerks -
mristcr , GcwerbetrcibcnScr und eine grosse
^ alil von (Ucfiiffcn .

E ? ai t nun be ■Tcll' en Arbeltieeteienk ' e
' t jit verschassen,

bnmit dik'
e den in die vaae veriext » erden , vit t nur da ?

eigene Keschä t wieder aiis -uriäiten , sondern aucb den alten
. Arbeitkrit imm wieder aii '

n chmen ?u tö nien . Es i '
t eine

vciterländiscl ' e Pslilt , wenn nur attftfrit möalich , hier mit n»
n irke », damit die Ucbergan Swirtich st ohne schädigende
Störung und Störung vor sich gelir

Wir ricbte i daher a » alle Hausb .' sitzer . Privaten , in ?»
be 'onder » an die woblhc !bc >' den Krei '

e die höflirt?« und
dringende Bi " e , e ? niögen i Ot di? jett ->»rücklie" ellten Ar¬
beiten . Sfep rot ren uud Anschaffungen uverzü ^lich ia Auf «
trag gegete i werden .

Tie Hardn 'erlZkammer ist gerne bereit , kei lieber -
traemig von Arbeit und Lieferungen an unser Handinerk
d rt > L-ern . ilt una der f

" r den Pemire bewirk gegründete
Wirtsck abstelle den vergebenden Stellen mit 3! at uud An « -
kuuft bci » stehen.

Handwerkskammer Karlsruh ? :
Ter Präsident : Ter Se 'ret ?r :

Isenniinn . > r . Lorh .

Soljlleöer für Schuhmacher .
Alle anZ dem Heeresdienst entlassenen selbständigen

Schuhuia .l er und fi
' r die im Betrieb besefm tuten Ar 'ciier ,

die noch nicht in Besitz einer Leder ' artc find , !ö » ucn sich
unverzüglich melden , um Bodeiitedcr z » erh . lten . Alle »
nähere ?« erfahren bei

Eduard Frisch , Lcderhandlun ^ ,

KaristRheinstraße L3 .

UUIltlj

IIgu8 süädentsclie

II Vergrössorungs
- AnstsÜ

Karlsruhe ,
32

^ empfiehlt sich in Porträt - n . Gruppan -Auknahmen f

Vargiössernngen

ppeiielle von gefallenen Kameraden werden kücstl . j§
und bei mässigen Preisen hergestellt .

der forpfaitigca Ansfükrunj wegen möglichst [
bald erbeten . 4560

ÜU '
Ufjcr

Posten
eingetroffen . Günstige VmigS .' üelle für Aiederverkäufer .

Härtung 6 - R « ger ^ A .
"

SVA
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Tcdes -Anzeige .
Bei einem Sturmangriff erlitt am 4 . No -

vem !>erdnreh Kopfsehuss den Heldentod unser
unvergeßlicher , lieber , guter Sohn u . Bruder

Leo Becker
Grenadier im Reserve -In-
fanferie-Rgf . 109 , O. Komp .
im Alter von 19' , Jahren .

Ts tiefem Sehmerze :
Familie Josef Becker ,
Schuhreachermeister . 4610

Untergrombach , 22 November 1018 .

Danksagung
Für die Anteilnahme des Verlustes

unseres teuren Entschlafenen , sowohl
für Beteiligung am Begräbnisse und
reichen Blumenspenden sage ich herz¬
lichen Dank ; insbesonders dem Verein
Badenia für den erhebenden Trauer¬
gesana : und den Herrn Vereinsvor -

I ständen für die schönen Nachrufe
am Grabe . 4626

Karlsruhe , 22 . Nov . 1918 .

Frau Sop & iä Scbleicher Wwe .
im Namen aller Verwandten .

IBanksag ^ mg * .
Allen denen, die nns bei dem schweren

Verluste meiner lieben Frau , unserer j
sputen , unvergeßlichen Mutter , ihr Mit - '

gefühl bezeugten , heriliclien Dank .
Nauburgweier, den 20 . November 1918 .

In tiefer Trauer :
Lsilg, Hauptlelirer 4628 !
und Kinder Bcsa und Fanny.

Soeben erseliiea in unserem Verlag:

Her Sispr ii
GeietM fflr die MiklreMei Friejer

Preis elegant robunden in Raischnitt und prächtiger Dsoken-
prossung M . 1 ,80 .

Nach auswärts mit Paito 1,90 Mk.
In Partie «» vo i 20 Exempl . I Frei - Exentpl .

Wenn unsere Soldaten beim kommenden Friedon di «Waffen niederlegen , so keen sie auch da « ° Kr .ega -.rebt t -
fench bei Seite . Dann tn ' lien sie dafür aber a eh ein
reu es , ein Frie <£ eaagetee %« uch haben , das s > recht
passt zu ihrer t reude ölier den Freden und zu ihrenr. eeea Aufgaben in <! er Heimat . „ Der Siegeriän Kampf ' * i «C ger - da dazu gMobrieben .

Uts liarh so lta j ' deii Krieger bei s iner Heimkehr
mm Geceheake getreben werden , v »n der Ga ' tin dem
Guten , von der ilutter deai Sohn , von der S.' hwcter dem
] rüder , von der Erast dem Bräutigam . Em F.xemplarr Ansieht haben Mir bereits an die hochw . Pfarrämter
gesendet .

l 'er pres «« i Naebfra -ge -wegen empfiehlt es sich , das
Buch eofart zu best« ! ea . 4533

Verlagsbuchhandlung Uniias
G . m. b . H.

Bühf ( Baden ) .

§
Rauseli & Fester

WWHMz Mr . Vergrlmss
- W , SM

Erbprlazsasfrasss z , am Roadeilpjatz — TsIepSicn 2573 .

Erstklassige and mustergültig « Ausführung in

Forträt ? - und Groppsn - Aafnalimeii .

VcrgrösserEBfen
jeder Art und Grösse , in künstlerischer Ausführung zu massigen

Preisen bei schnellster Lieferung .
Weümaeltts - Atifträge baldigst erbeteu . 4561

fia . ljßl . M
'

äasnumiii

St . Üitf « » .

Die « Staq . den 20 . November 1018 ,
pünktlich «im 8 11 r, hu Enale dtS
«Äoldeueu Adlcr , Karl J\ rici>rid >f:ra &e 12

mit Vortrag Iti Herrn Drchivasiessor Tr . S3 « icr . Thema :

Oefürchtungen unö ErWQrMKgsn .
Wir I dii unsere werten Mitglieder ?om e ® tünnHnG ? sjf «

reffen freundlichst ein und red nen bei der Z> ic! tigleit des
VonrigSthema » und im Hinblick auf die » riwitcnjc v I p U
n cnd nkcit ^ cr politischen Sleuvtieuticrung a « f re <<>t
iahlreiehen Besuch. 45S6

Karlsruhe , den 20. November 1918 .
Die Psrstan ^ schoft .

Mufklärungs - Msschuß

heßAüeiter - » . SslktciirgiiSsrlziiihc

Ritt für Mlur Md Mmst .
Erste öffentliche Versammlung Samstag , den
23 . November , abends 8 Nlzr , im großen

Rathaussaal :

„ ? ie Jüzcsh im neuen IMksital
"

Vortrag von Pr , Knnv - Ahlborn ( München ) .
Eintritt frei ! ^ rcie Aussprache !

Heeresentlassene

Wir beabsichtigen Anfang Heeember ffir |
diejenigen Herren , die genötigt sind sich eine ssne
Existenz 7.a gründen oder schon vorhandene Kennt¬
nisse anfzufrisehen , einen mehrmonatigen

MseUarz « ? fSr Offiziere « fc

~

£ ?in beginnen .

Unterrichtsfächer : J2TK5Ä ;
kaufm . Rechnen . Bank verkehr , Korrespondenz evtl .
Vermögensverwaltung .
Diejenigen Herren (evtl . anoh Damen "!, die sich daran
boteiligen möchten , laden wir hierdurch höfl . znr
gefl . Rücksprache ein . 4024

Die Schulleitung der

Mat -HanMsietastalt n . MeM &lssetole _

„ Merkur
"

Karlsruhe

ß? Kartsfrasss 13. (nächst dem Voninger ). IVleph . 2018
EiiBHaBBBnBBsnEE ^ nBsaBSBHsaBaasa

•
j

Heuen Wein
Gleisweiler , Burrweiler ScSewer »

Achkarrer Sch osxberg , Uarkjräfler
( Lanfener ) , KliBge ! bcrger,Sclier , Hap -
poltktrfller und EeJcUenwcierer Eot -
und Welssweine offerieren von den billigs . en
bis zu den teinsten Qualitäten .

Rhens *» machen wir auf unser grosses Lager in
aSfen Wsinen , weiss und rot , bis zu den
teinsten Flaschenweinen ganz besonders
aufmerksam . 4&S1

Franz Fisches ' £ & Cle .

Karlsruhe i , ks .

Jeder Art .
Nur moderne Sachen .

j . Fusbs ' o - ma
j . Alasoa Fuch «

nrosse Auswahl
WlrmlH . miUsi {J8 Prei3C
Keine teuer « Ladenmi «*

flirr
Ksrl - Frleilrichstr . G ,

Karlsruhe ,
I Treppe . K . Schorpp .

Neben Ka. Spiegel & Wele ,
Nft .« S -lilossiilatz .

in grosser AnswshL
Besonders Alsska -F ttebs

sowie alla anderen
Pelzarten

empfieti ' t wirklich
preiswert .

32 Nur Z rkel 32
Karlsruhs

1 Treppe hoch . W . Lehmann .

iecc leika

c3c « ffme » am

Vier
fi ' tn ? etr « ' von »re Laster ?
60 Pfa . ( Mission » - Rlmsien )

sendet
a n Pa er ? n » or . Nltötting
( Oberdaqern »

erkält
dak," rden zur U terft " <?nnz der
if 'bftmtrifantü + ti Iudiiner »
mi ' üo • der b neri 'chen .Va > «-
- iner ( Zdit ?) l-erauigkAebenen

ÄUZUi» , « Fr« l >i,l !» » !lalni ; er

Zuges « n > t . 44w
? olls » an ^ ablfortt benützt ,« r. i

O, , finchon

Banbaud -

Mofeel

Karlsruhe ,
Karlfriedrichstr . 22 .

W '. lbe mftrasze 84 , 1 Tr .
Plüschmantel ,
Tuchmäutel ,
EelSeumAntel ,
ValetstS , Röcke ,

JackenkleiöelV '
uses

1 * G Wa E ,
Plüsch - Gmnitnren

— Keine Liideuspe en . —

Wesucht
» erde« S? 8 -bi nti , Limmer »
b ödsfcen ., Alieinmädcken jinm
so ort Eintritt ev . nui ' spütcr .

W »d nHmisaerti »,
3S2S fjcr 'ara 'ee, Hiri Ftr. 85 h.

Eleg . n . einfadie
häutet n . ^ oefett « werden
tadellos unter vwr « tic nn»
ae frti ; t . (Schniitm » sier-Ver -
l -ins ) Johanna ^V > k « r ,
Hirichstr . 28,2 Tr . . ffarUmBe .

Diese

Straisstoia
hostet w ns :

üemdkKii .KM
^ ,» » r. ^ h
K 35 »

20 cm Sic'
i 5st 60 a

25 „ „ „ 85 „sehw « r ^ ( wei *s, brani .
1 lai . E hti K ' onenr ' i 'ier IS .
30 , 45 , 75 , 100- 210 Mk
Stm ^enrsiher u . Para r!hs . 20 ,43 , 65 , SO — ? 0fl SS. . . Atama ",Edilstr .̂ nss 'efiern. das alier -
b » tts euf jeden Dam ^ n 1 u' .
? 1 cm lang 3 M . , 25 cm 6 Sl ..
30 cm 9 M ., 35 etn 12 M „
41 cn 15 M . , 45 cm 25 M .
53 cm 36 M .. ES cm 43 M . ,

60 cm 60 Mark .
Yer * .in ' l Pf » sl. frei .

Hesse , Brenden ,
5W l ?' r . 10/12 l >rt. , 1. — ( . Elm .

Känsefeöern
werden fortwähre id <ini,cfanft :
0 ». ÄẐ eeft , veb. Siärmer . Erd -
pri ' - enflr . 21,2 . ? t , ^ ar !srnlze

Karlsruher
Volksschulen .

. ? ie Ec !ii?lerinnen der 1.
und 8 . Rldfjcti der t >ebel- ,Endend - und vSiiteuder ^.
Töchlerickute sliiden sich Mo „.
taa . den 2ö . ^(

' oöjuihcr , 9 Uhr
in der Turubakc der Hebe . -
schule ein . 4623

V ol ejßchi,lre ?tor -»t .

1!

llRiler

Esrlsrabs

Sam *tag , den LZ. bi>
eiaschl . Dienstsg , den

26 . Novemb« - 1918

W siMek ?

ies Oiysseis

|
'
. n ~<Kpiöi in 4 Akten

Henny Fortan
Da « 4637

Verafrhtais
des

Zlmez/i!oore
I 'etektivroman in

3 A 'rtpn .

tee »cht werden 4J20
Köchin » en.
ZlmmermiSchen ,
Nlieinmäschen

durch den Etellennachwe ^ de ?

Kath . KsSchrnstzllhirrki «

Ksrlsrvhe .
Hirschstra ' ie 35h .

In Dorchheim
S (l] l |}crfiä ) | 0t

" '
betrieb

zu s .'rlanfen . Zu eriragen
zwischen 12 und 2 Udr Karls »
riche, ffai 'en'tr ife » 75 ! I . 4545

Zuschueide - Kursus
beginnt jeden Monat am
1 . nrd 16 .

Nnh - u «d Znschneibe ^chiile
^ ohinua Weocr , Hirs -U
ftrafie 28 , 5s« rl « r »be . 4.

"
»17

u Habe die Tätigkeit in meiner Praxis in
Ä Vellern Umfangg wieder srfjananimen

1 Albert OiiiiszeB »

ff Karlsruhe Araalienstr. 42
d Sprechstunden von 9— ! 2 und 2—6 Uhr
Ii Telefen 2539 . 4C07

Uebe meine Praxis wieder parsön ich aus .
Spreclisiaaden : 9— 12 . 3 —6 U :n .

1586

Earlsreh \

Jissepl ^ Haiti
praki . Zahnarzt

Kaiserslrasse 163 .

mm
ist der k » st -- 4J73 |

Leder * ErMntz
ui .d nieht halb s » teat-r als bestes Kernleder.

Basiscliä Guiüüii - ii . Paekan ? s - l iduslris

SeboffSer & Wöpecp
Karlsrniie

Araalieastr . la Telephon 3021 .
Schah « za ® Bäblea angan

* "*a#a.

Die Fa . M. Hofernr. Freibanj i . Br.

I
(gegen >ider dem katho ' sehen V re nshan «)

bringt ihre Werkstäite für kirchl ' che (ieräte j
n . <Te ' Ä« e a » ? e!e? ^ t ieh ^t in - cf\ . Kr ' r. nernag .
RS?) 3»iä?B3| 8n , »Sigoiaar ! , VSrsfüäBT RiS . ' mj ! j
uuter liilii _r t r Kereclimiic . Vanu ! in KeI-

chra , Gruer ' Bi , Maitfpanssn e ' s.

w0MS5leüff0lMuuG .

Karlsruhs.
St . StephanSkirche . Sonntag : Z? estfeier

des hl . Konrad : 5 Uhr : Frühmesse ; Ttki Uhr .
MonalSkommunion für die Dienstboten und
.DiensUiotenkLii ^regation ; t> Uhr : hl . Mes >e
»nit Monatskommuniori für die Frauen ; 7
13rr : hl . Messe ; '/49 Uhr : Militärgoitesdienst
mit Predigt ; J410 Uhr : Festgottesdienst mit
SJrcöiflt und levitiertem Hochamt ; ^ 12 Uhr :
Kiiidergottesbienst mit Predigt ; 'A3 Uiir :
Christenlehre für die Mädchen ; 3 'Uhr : Ves -
per -zu Ehren des hl . Konrad ; % 4 Uhr : Ver »
^ linmlung der Dienstdotcnkongregatiori . in
der St . VinzentiuSkapelle ; 6 Uhr : Bittündacht
irtt Segen .

AlteS St . Binzentinshauö . Sonntag : % 7
tlhr : Ausleilüng der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
hl . Mesie ; S Uhr : Amt .

Et . $ *ter « und PanlZfirche . Sonntag :
§ Uhr : Bcichtaelegenheit ; ^ 7 Uhr : Früh -

messe ; rA ~l . % 7, % S Uhr : Austeilung der hl .
Kommunion ; y28 Uhr : deutsche Singmesse :

Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
städtischen Krankenhaus ; % 10 Uhr : Haupt «
gorteSdienst uiit Predigt ; ',412 Uhr : Kinder -
goltesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chriilen -
lehre für die Mädchen ; ys 3 Uhr : Vesper ;
U4 Uhr : Versammlung des Müttervereins
mit Predigt ; 6 Uhr : Biitandacht .

Egzenstein . Sonntag : 10 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt .

St . Bernhard » skir6 ?e. 6 Uhr : Frühmesse ;7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesie
mit Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; *412 Uhr : Kin -
dergoltesdienst mit Predigt ; 2 Uhr Christen -
lehre für die Jünglinge ; 'A3 Uhr : Vesper ;
4 Uhr : Versammlung des 3 . Ordens mit
Predigt und Generalabsolution ; 6 Uhr :
Biltandachl mit Segen .

Liebfranenkirche . Sonntag (Konradsfest ) :
6 Uhr : Frühmesse mit MonalSkonimunion
der grauen ; 8 Uhr : deutsche Surs messe uut

Predigt ; y2 10 Uhr : Hauptgottesdienst m .tHochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindero .» ttes -
dienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
pir die Jünglinge ; KS Uhr : Vesper ; 6 Uhr :
Bittandacht mit Segen . — Mittwoch : abends
)49 Uhr : Jünglingskongregation . — ' Don¬
nerstag : abends Uhr : Männerbs ^ re -
gation .

St . Bonifatinskirche . 6 Uhr : Frühmesse ;7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesseund Predigt ; y2 10 Uhr : Hauptgottesdienst .Hochamt und Predigt ; ',412 Uhr : Kinderaot -
leSdienft und Predigt ; 2 Ubr : Christenlehrefür die Mädchen ; y,3 Uhr : Vesper ; 6 Uhr :
Bittandacht und Segen .

Ludwig - Wilhelm - Krnnfentzcim . Sonntag :
S Uhr hl. Messe und Predigt .

Ta .rlanden (Heiliz -Grist - KIrche ) . Sonntag :
6— 8 Ubr : Beichlgelegenheit ; % 7' llhr : Kom -
muiiionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 'A10 Uhr : Amt mit Predigt ; y,2
Uhr : äfetqiuUebie, ; L Uhr .: Andacht jur kl .

Familie ; 'A3 Uhr : Versammlung für den 3.Orden mit Vonrag ; 6 Uhr : Rosentranzan -
dacht mit Segen .

Beiertheim ( St . Michaelskirche ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; y,l Uhr ^ Frühmesse
( für Leopold Axlmann ) mit MonatSkommu -
» ion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % \ 0 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr : Friedensandacht .

Grnnwinkel ( St . Josefskirche ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
( Monatskommunion der Jungfrauenkongre -
gation ) ; Xw Uhr : Amt mit Predigt ; 9411
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Andacht zur hl . Familie ; ^ 3 Uhr : Ver¬
sammlung der Jungfrauenlongregation ; 5
Uhr : Rosenkranz .

Slüpvnrr ( St . NikolauSkirche ). Sonntag :6 Uhr : Beichtgelegenheil ; 7 Uhr : Frühmesse ;9 Uhr : Hochamt iuid Prcdi « U 2 Ubr : Dattl -

Nr.

Sezn5vvreiS »ierteljährlich :
. durch Träger ?)>k. 4 . .̂
2" ? (u?! i, (ift4stellu )t» n«tl . M . 1 .2

durch i
ohne Best ' llge!

Ul .nw
'
durch Post oder Ar e «

l « h DerÄiuelvorkanzspreis ieü" ° " ^ ?gabe beir ' g , >'> M
"

^ cttisyrecher Nr . 53ä

Arbeit er
ob Fachangelernre oser ungelernte , meldet

Euch sofort beim 4dSI
Stadt . Älrveits - ? lMt

Karlsrube , ^ äl ; ringerstra5 ; e
da zahlreiche Anfträge v lieaen .

« MW

Klaviersiimmen
sowie Nepkraturen »verden wieder angenommen bei
KtSlir , Slaiitrdall - ll ' d J? ? paroiuranftn ' t ni . rlelslr Srir .

^ nrlerube , Ritters . r. II , Fernruf 3^97 . 4fit)2

ärtssaerz . m » Htiise » ier .
Samstag, den 23. November 1918 . Samstagsmiete Nr. 11

FideSio .
Oper in awei Aktes von. Treitsci'ke. Mnsfk von Lndwiü

van Beethoven .
A firnr : J /i7 Uhr . End »: rarh */«! 0 P '1

Staat. Konzerthaus hansruüG.
Samatac , «i-„ 23 . November 1918 .

© er Iffsalsia S 11s
Lustspiel in drei Aufzügen von f rieda, A eue . ich.

Anfang : 7 Utr. Ende : 9 Uhr

Spielplan von » 25 . Rsvcmbcr bi» 1 . Sf,cmbcr .
GroßH . Hoftheatcr . Die nächste Vorst , der Dienstags -

miete finde : Donnerst ., den 23 ., statt . Moni ., 25 . . ( Mo
12 . ) Mauserung , 7 bis n . & 10 (4. — ) . — Sonn ., 28 . ( Die
12 . ) Ter Barbier von Sevilla , 7 bis 9410 (5 .—) —
Samst ., SO. ( Sa . 12 . ) Simson , 'AI bis %,10 (4 .— ) —
Sonnt ., 1 . Dez . ( So . 7 ) Meisler Guioo , >->7 bis
(6 .— ) . Die Sonntagsmiete für die nächsten 9 Vorst , kann
bis Samst ., 30 . Nov ., erneuert werden . — Konzeri -
haus : Dienst . , 2ii., Der Pastillen von Lonsunieau , 7 bis
K10 . — Mittw ., 27 ., Die schöne Helena , 7 bis 10 . Freu ..
29 ., Zum eri .' enmal : Hannerl ( Dreimäderlhaus 2 . T ? U).
7 bis 10. Sonnt ., 1 . Dez ., nachmitt . 'A2 Uhr : Zu ermäsz.
Preisen , Polenblut , k>2 bis 'A5 >70 Pfg . bis 3 .20 . ) abende
Meine Frau , die Hosschauspielerin , 7 bis 9.

andacht ; y3 l Uhr : Bndacht für die Abge¬
storbenen .

Dsriach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Jünglinge ; HÖ Uhr : Kin -
dergottcsdienst mit Predigt ; 'AlO Uhr : Pre "
digt und Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre ' ür
die Mädchen ; 2 Uhr : Andacht für die
storbenen ; 3 Uhr : kirchliche Versammlung
des Jugendvereins ; 6 Uhr : Nasenkranz mit
Segen .

Wöschbach.
Montag : gest . Jahrtagsamt für den gefa !->

lenen Krieger Josef Kegreis und Groste -tcrn .
— Dienstag : hl . Meile für Julius Braun ,
Ebesrau Cäzilie und Kinder . — Mittwoch :
Seelenamt für Elise Weber . — Tonncrötag .
Seelenamt für Martha Hurst . — Srejtag : W*

. Messe . — Ssmstag : 3. Seelenamt für Sofie
Unger geb . Weirrgärtner .

« »tattsnSdrnck und Verlag
Karlsr « !.^ , « dlerstr ^

Thronvs

SroßhsTAogZrieör
-

An das badi ^
Wie ich am 14 . Novembn

kein Hindernis sein d
dj-r staatsrkchtlichei , Verhal .
dcK , welche die tierfafTttnr .fli
schlichen wird . . Nachdem n
len ist , das, viele ^ -adever
den sie « ls Beamte , Soldate
leistet haben , in ihrem Gel
fcci der Varbereitnnq der -
nsücndcn T' crsan ' n- l !»' !, f <f»
ti nach den tat'

ack'lichen ^
sandte nach di L ^ .e im Ri
mtbirde ich die Beamten , i
biirircr ihres Treueres k |
xhron . Diesen Verzi ^ t erklj
meines Vetters , des Prinze
für ihn nnd seine Na ^ om ,

Me 'n nrd mnrnr Vorsal
Wohlfahrt des indischen
b ;cfc^t meinem liefen scs>m^
ber Me -niqen Liebe nen
auf ! Eoti schütze tnritt lieb

Schloß Sangenstedt , den
Fried

KUk »öMÄ (

Die badische vorlänfige A
Großherzv !, Fri :dr ch II .

sagt. Er und seine Famil
sshrc, ihr Eistentnm nnd if
Schutz der badische» Revubl

Die Aendcrnnfi der Staa
Folie der weltrolit ! V>en «i
vicklnna . Der Erotzlierzog
bad ' f -5' en Volkes dir ^ os^>' r
persönlich niil 't verschuldet "

Des badische V»lk anertt
schzn .He' mat , die der Gros ?h
? nt ! cl>lüsse^ de? legten
d :nkt der Werke rdler ?7en
zoi^in -Mutter nnd der Bern
rm die Demokrat sternn " ^
Gc ^ nken der ^ " ffer^ rvftäij

R '
tre neue Zelt i 't an >

n ^ rn w'
.r ans Z»r Mttarh

Freiheit nrd für das n.le !
aller Kraft ! Es l ^be die

Karlsruhe , den 22 . Nove
Die badische vorlänfi

Geist , Miniii
Brümmer , Dictrl «l), Dr . Ä

Nückert, Schwarz , Stockin' ]
Wahrlxifiig nicht leicht

dies ? Proklamatwi vom
Grof ;h^rzoi?s und dcs Thri !
es einfach und offen aus :
des und seiner Bevölkerun
führt , sondern der Dru
«wWjticjer sind als w ' r . Ä
schönen Akt der Lon - liiät Ä
an , doß sie ausdrüiKich a
in d?r Person untres Gr
H- fem Schritt geführt Ha:
Schuld der Dynastie bei un
kann. Di ? Dvnast -e der P-i
ein Hindernis br frei !
lunq imt ) dem badisckicn 23l
stehenden Kreisen wäre
«nrstäniden niemals emaefo

- den Bericht auf de i ? brc
verständlich d> n christlich
teilen am allerweniast ^n ,
Katholiken im Lande Ba
»ur Zufriedenheit hatten .
m^nck>es v? rsänn ?t worden ^
lwfimrn Ni ? zw

's^ i
fester gestaltet hätte . Abe
tam ' t auck nur im entfern
mack̂ n . als ob das dem \
Lber dem angestammten ?
tmc , aetan hätte . Fleute

' denn da ? !x>& i icf>c
farftrn frlwhnt , lvit mit
»es ?h? n und war es ffewol̂
^ '' ' d :>ii ffiffr ' wf " em«*! sis>
tfVts wir an ibnen Fv.ttrrt .
aber kennen wir noch nick?
sprechen , nx °s wir erwar !?
^?r ? oa Friedrich II
wünscht.

?? an könnte es werkwi ' !
V«den, wo soeben d ' ? ^- "i ^
f^n wurde , so cteqKcbc Tön
Ar ' ift sich leicfvt , wenn marj
AbS^nkimct d-̂ s »riirshen di
Mrknng und Befest ' aun
^>!ckeluna b ^iträat . Wir
^ ech^e und ^ re ' beitsn eT ':
Thronder ^rM , derv vielw
" »§ Rücksichten, die weit !>i
Innung des badisch ^n Ä
l>ältnisscn ans ?"rsv >lb des L
stimmt d ' es Ereian ' s .

N ' ckit als ob wir glatt
Volksrepublik würde <s n
runa zu fübren — Vö

mündig , daß sie sich selb
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